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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Jan. Der Reichstag ge⸗ 
nehmigte in zweiter Leſung den Antrag des 
Abgeordneten Stenglein, betreffend die Umän⸗ 
derung der Netien in Reichswährung, nach den 
Anträgen der Commiſſion; er nahm ferner in 
dritter den Buhl'ſchen Geſetzentwurf an, be⸗ 
treffend die Maßregeln & en die Reblaus⸗ 
krankheit. Der Antrag Tellkampf wegen Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfes über das efäng⸗ 
un n eſen wurde nach den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen angenommen und damit auch die be⸗ 
züglichen Petitionen erledigt, Der Regierungs- 
Commiffar erklärte, auch die Regierung halte 
die Reform reſp. die geſetzliche Regelung des 
Gefängnißweſens für nothwendig. — Der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Naturalleiſtungen für das 
Friedensheer wurde in der fortgeſetzten dritten 
Berathung nach den Commiſſionsanträgen, zu 
welchen Präſident Delbrück die Zuſtimmung der 
Bundes regierungen erklärte, angenommen, Hier⸗ 
nach iſt die Bart tene an 80 für die ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſe auf 80 Pfennige nor⸗ 
mirt bei einer Preisſteigerung des Winterrog⸗ 
ens über 100 Mark für 1000 Kilo tritt eine 
Rachvergütung von 5 Pfennig für 10 Mark 
Preisſteigerung bis & einer Mark ein. Die 
Vorlagen über die Einführung des Quartier⸗ 
r e e in Bayern und 1 
über die Erweiterung und Umwallung Straß⸗ 
burg's, über die Controle des . 
und elſaß⸗lothringt'ſchen Landes haus halts durch 
die preußiſche Oberrechnungskammer wird in 
dritter Leſung ohne Debatte angenommen. — 

ri dritte Leſung des Bankgeſetzes. 
em Vernehmen nach wird der Reichstag 
morgen im Sitzungsſaale des Reichstags durch 

Für Bismarck geſchloſſen. 8 
Berlin, 29. Januar. Die „Poſt“ meldet: 
Sümmtlich e Reichstagsfraetionen hielten über⸗ 
einſtimmend den Lenné Platz für den geeignetſten 
Ort zur Errichtung des neuen Reichstagsgebäudes. 
Madrid, 29. Jan. Die Regierungstruppen 
zu er feindlichen Poſitionen im Thale von 

araseal. 

Ein Bataillon und drei Compagnien Mique⸗ 


ſetkten Bares . 


—— wſ—D— 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berfailles, 29. Jau. Louis Blanc wurde 
iu ber geft.igen Sitzung der Natlonalverſamm⸗ 
lung während ſeiner Rede gegen die Orgaviſation 
der Republik auf Grundlage des Amendements 
Laboulaye von der gemäßigten Linken mehrfach 
unterbrochen. Die von den Radikalen eingenom: 
. ˙ wꝛQ. ⅛˙¹ 2 SZ BERENDANZNTERANTT 
Stadt⸗Tbeater. 
Die K. Hofſchauſpielerin Fr. Loulſe 
ag 19 71 wu el als 
1 n“ in Goethes „Fauft“ fort. Man kann 
Aber —55 * nr des Gedichts nicht sprechen, 
ohne vorauszuſchicken, daß es eigentlich nicht dar⸗ 
bar ift. Abgeſehen davon, daß der 1. Theil 
des Fauſt ohne den 2. nur ein Fragment iſt, wider⸗ 
ſtrebt auch die Hauptpartie des 1. Theiles gerade⸗ 
zu der eee Die Monologe Fauſt's, wie 
die Dialoge mit Mephiſto, die den Schwerpunkt 
des ganzen Dramas bilden, ſind rein lyeiſcher 
Natur — > im Sinne jener von Schiller und 
auch von Goethe ſonſt cultivirten Gedankenlyril. 
Es ſind Schilderungen des inneren Lebens, ohne 
daß es dabei zu irgend einem Handeln käme, wenn 
man den Gelbfimortsverfuh und den Pact mit 
Mephifte ausnimmt. Um für den gämlichen 
Mangel an Handlung in den erſten 3 Acten dieſer 
Bühnenzurichtung zu entfchätigen, hat man die 
Hauptſachen ee gekürzt, Epijoden, in denn 
etwas mehr Leben iſt, wie den Ofterſpaziergang, 
Auerbach's Keller und die Hexenküche in voller 
Breite fiehen laſſen und übrigens mit operuhaften 
ZJuthaten, Mufik, Decoration, Ballet nachgeholfen. 
Dramatiſch wird das Stück erſt mit dem 4 Act. 
Die Geſchi hte Gretchens — im ganzen Fauſt⸗ 
drama felbft wieder nur Epiſode — iſt dramatisch 
lebendig — aber zugleich nur fragmentariſch 
uusgeiihrt. Der Dichter giebt uns den 
Charakter Gretchen 's und ihre Liebestragödie 
nur in eln zelnen Biltern, in einzelnen Setnen. 
zwiſchen denen breite Lücken bleiben, bie 
man ſich im Buch drama ergänzen mag, die aber 
im dargeſtellten Drama irgend einer Er⸗ 
gärzung dedürfen. Und dieſe iſt nur in einer 
vollſtändigen Schöpfung des Gretchen Charakters 
durch die Darftellerin zu finden. Es iſt das große 
rdieuft der Marie Seebach, bier zuerſt die ge⸗ 
aut moſe Tradition durchbrochen zu haben, welche 
! ke ggamit begnügte, Gretchen als naives Mädchen 
ſchlechtbin aufzufaffen oder wohl gar — wie Carl 
Roſenktan — in ihrem Sclickſal die „Tragödie 
ler deutſchin Jungfrau“ ſchlechthin zu finden. 
Auch Fr. Erhartt, bei der wir ſchon in ihrer 
erſten Rolle die Sorgfalt des Charakterſtadiums 
berporzuheben hatten, gehört nicht zu benfenigen 
Darfiellerinnen, die ſich auf ihr glückliches Naturell 
und die günſtige Inſpfration des Augenblicks ver⸗ 
laffen. Auch ſie hat dieſe Rolle in allen Nuaucen 
sorgfältig disponirt und durchdacht. Und da 
entſteht nun für den naſpen lerſten) Theil 
der Partie die große Schwierigkeit, bei 
ber bewußten Conſtruclion des Charakteis doch 


1 5 


mene Haltung läßt vermuthen, daß das Amende⸗ 
ment Laboulaye heute nicht die nöthige Majorität 
fint en wird. 


—— ———ä6. — — — —-—ͤ ꝙ 
Der neue Neorganiſationsplan für die 


allgemeine Landesverwaltung. 


4 Berlin, 28. Jan. 
Mit dem Entwurf einer Provinzialordnung 


für die ſechs öſtiten Provinzen ift dem Abgeord⸗ 
e eine Denkſchrift über die Reorganiſation 
er a 

Staats mitgetheilt worden. Die Denkſchrift giebt 
zu. Bedenken allerdings vielfachen Anlaß. Der 
vorgezeichnete Plan führt ein Gebäude auf, das 
fo zemlic alle Stilarten kunterbunt in fich ver⸗ 


lgeme enen Landesterwaltung des Preußiſchen 


„Bald ſoll die Verwaliunz bezirksweiſe, 


bald provinzenweiſe geführt wercen, bald colfegia- 
liſch mit A 0 

collegialiſch, mit Einſchluß derſelben, bald wieder 
rein bureaukratiſch. Es ſcheinen die verſchieden⸗ 
artigfien Anfichten keim Zuftandekommen dieſes 
Planes abwechſelnd die 
haben 


usſchluß von Laienelemenſen, bald 


Oberhand gewonnen zu 
Der Provinzial⸗Landtag hat alſo einen Pro⸗ 


a e zu wählen, der aber nicht wie im 


vorjährigen Entwurf nur die Communalverwaltung 
der Provinz führt, ſondern auch an Geſchäften der 
provenziellen Stagtsverwaltung (Schul⸗, Wege 
und Landespolizeiſachen) Theil nehmen fol. 
Außerdem zerfällt ter Provinziglausſchuß in fo 
viele einzelne Abtheilungen (Bezirksausſchüſſe), als 
die Proving Re, ierungsbezirke enthält. Dieſe 
Bezirksausſchüſſe ſollen wiederum an der Staats- 
verwaltung der Bezirke und der Aufſicht 
über die Communalverwaltung der Kreiſe und 
Städte Theil nehmen. Dee Provlnziglausſchuß 
muß deshalb ſehr groß — 8 bis 22 Mitglieder 
— werden. Dies hat zwei Nachtheile. Er drück! 
als ein engerer Ausſchuß den Provinziallandtaz 
(83 bis 133 Mitglieder) kerab, — der Vorſitzendt 
des Provinziallandtages foll nach dem neuen Ent⸗ 
wurf Vorſitzender des Ausſchuſſes fein — während 
er a ldererſeits zu ſchwerfäll g wird, die Com⸗ 
mun alverwallung der Provinz zu führen. Während 
nach dem vorjährigen Entwurf der Landesdirector 
Vorſitzenter des Provinzialausſchuſſes war, iſt 
nach dem diesjährigen Entwurf der Yandestirector 
demſelben untergeordi Er führt ei einem 
Verwaltung. Weir bekommen bier alſo ſtalk cine 
zwei Collegi u, dazu wird das Element der Selbſt⸗ 
verwaltung abgeſchwächt und eine neue Art von 
Provinzialbureauktatie geſchaffen. 

Der Provinzlalausſchuß ſoll allerdings auch 
an der Schulverwaltung Th il nehmen; daneben 
führt das allein aus beſoldeten Bꝛamten beſte hende 
Provinzial⸗Schulcollegium die Verwaltung. Auf 
der einen Seite h ißt es, die geſammte Schulver⸗ 
C w ⁰ o BTL 


ſein vorzugsweiſe naives Gepräge aufrecht zu er⸗ 
halten. Wir meinen, daß dies der Künftlerin 
außerordenttich gut gelungen iſt. Sie ſcheug 
namentlich den Ton des treuherzigen unbefangenen 
Plauderns ſehr glücklich an. Wo fle dem Bilte 
lebhaftere Farben zu geben hat, wenn ſie die innige 
Hingabe des liebenden Welbes, die Seligkeit de: 
erfüllten Glückes jenes „himmelhoch jauchzend, 
zum Tode betrübt“, wie in dem Monolog „Meine 
Ruh' iſt hin“, darlegen ſoll, dann iſt Fr. Erhartt 
nie um den treffenden, überzeugenden Ausdruck 
ter Empfindung verlegen. Noch bedeutender wirft 
die Aae mit welcher die Künſtlerin ihre 
Darftellung. durchdringt, in den tragiſchen Mo⸗ 
menten, vor der Mater doloroſa, in der Kirchen⸗ 
fcene und im Kerker. Namentlich die letzte Scene 
war ein reich mit einzelnen Schönheiten ausge⸗ 
ftattet:8 Bild, das um ſo lebhafter wirkte 
als überall die echt künſtleriſche Mäßigung 
beobachtet wurde. Als beſonders gelungen 
müſſen wir aus den vorhergehenden Scenen 
außer dem ſchon erwätznten Monolog am 
Spinn rade den ſinnigen Liedervorkrag des „König 
von Thule“, das vortrefflich geſprochene „Nach 
Golde drängt, am Golde hängt doch Alles!“ Ach 
wir Armen — eine Stelle, an der die meiſſen 
Darſtellerinnen ſcheitern — und das erſte Geſpräch 
im Garten, als Margarethe ihr häusliches Leben, 
die Pflege des Schweſterchens ſchildert. 

Hru. Ellmenreich's Fauſt haben wir bereits 
ſrüher beſprochen. Er fehlt im erſten Theil ter 
Darſtellung darin, daß er den pathetiſchen Ton 
zu conſtant und auch da oft fefthält, wo ber Ton 
des Geſpräches bingebört. Dr. Wohlmuth legt 
den Hauptton bei ſeinem Mephiſtopheles auf die 
eyniſche Seite und daher gerieth auch namentlich 
der letzte Theil der Scene mit dem Schüler und 
die Scene in Marthe's Zimmer gut. Fe. Müllers 
Leiſtung als Marthe ift hier längſt anerkannt 
Hr. Bachmann gab den trocknen Famulus, was 
entſchieden richtig iſt, ohne alle Karrikirung. Hr. 
A. Ellmenreich als l En Hr. Bauer als 
Schüler thaten ihre volle Schuldigleit; auch Hr. 
Hoppe fand ſich mit der Partie Valentins gan 
gut ab. — Die Scene in Auerbachs Keller — au 
die wir überhaupt gern verzichten würden — müßte 
wohl, namentlich in dem geſanglichen Theil ein 
klein Wenig höher gehalten werden, um in dem 
Rahmen ter Tragödie zu bleiben. — Das fehr 


zahlreich verſammette Publikum zollte dem Gaſte 
und deu anderen Hauptdarſtellern lebhafte An⸗ 
erkennung. 


Sonnabend, 30. Januar. 0 


* 
5 In en werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 


Morgen-Ausgabr.) 


* 
8 


4 
nehmen an: in Berlin: 8. 


waltung ſoll provinziell cenkralifirt werden, auf 
der andern Seite wied angebeutet, daß zwiſchen 
das Provinzial⸗Schulcollegium und die Kreisſchul⸗ 
Inſpectoren Oberſchul⸗Inſpectoren zu treten haben, 
auch die Bezirksausſchllſſe berufen fein werden, an 
der Schulverwaltung Theil zu nehmen. Dann liefe 
alſo die ganze Reform der Schulverwaltung nur 
auf eine Vermehrung der Juſtanzen und der 
Schulbureaukratie hinaus. 

Nehmen wir zunächſt noch an, die Schulver⸗ 
waltung wird aus dem al der Bezirksregle⸗ 
kungen ausſcheiden, fo bleiben zu reorganſſiren 
übrig die Abtheilungen des Innern und der Fi⸗ 
nanzen. Die Finanz⸗Abtheilung wird ganz ſach⸗ 

emäß in zwei Theile zerlegt; die Domainen⸗ und 
1 geht auf beſondere, au erhalb 
der übrigen Organiſation zu errichtende Domai⸗ 
nen und Forſt⸗Dlrectionen über, die Verwal⸗ 
tung der directen Steuern verbleibt beſon⸗ 
deren Collegien beſoldeter Beamten, welche 
zwar formell dem Regie rungs ⸗Präſidenten, 
ähnlich wie Richter ⸗Collegien dem Juftiz⸗Mi⸗ 
niſter unterzuordnen find, auf deren materielle Be⸗ 
ſchlüſſe der Reglerungspräſident aber keine Ein: 
wirkung erhalten ſoll. Plenarfigungen beider 
Regie rungsabtheilungen kommen in Fortfall. Die 
Abtheilungen des Innern verlieren die übrigens 
nur noch nominell vorhandene collegialiſche Ver⸗ 
faſſung. An ihre Stelle tritt der Regierungs⸗ 
präfitent. Demſelben wird ein Oberregierungs⸗ 
tath, die erforderliche Anzahl von Rüthen und 
Hilfsarbeitern (Regierungszäthe und Aſſeſſoren), 
ſowie von Technikern (Bau⸗ und Medicinalräthe, 
Departementsthierarzt, Fabrikinſpeetor ꝛc) und 
mindeſtens ein Juſtiziarius beigegeben, welche die 
Geſchäfte nach feinen Anweilnngen bearbeiten. Es 
wird alſo hler eine den hannoverſchen Landdroſleien 
ähnliche Organiſation geſchaffen. Die fe 
hannoverſckhen Landdroſteien werden Übrigens in 
drei Sir iran pr x 
er Regierungspräfident ift einmal, wie ſchon 
in den öſtliven Provinzen aus der Kreisordnung 
folgt, in fireitigen Sachen au die Entſcheidungen 
der Beziekeverwaltungsgerichte (beſtehend aus einem 
Regierungsmitglied, einem richterlichen Beamten 
und drei vom Provinziallandtag gewählten Laien) 
bunden, anderestheils in gewiſſen 
ege- und eee 
reife und Städte an den Bezirksausſchuß. Der 
Regierungs präfident führt im Bezirksausſchuß den 
Vorſitz. Wie man vom Kreisausſchuß in Ange⸗ 
legenheiten der Aufficht über Landgemeinden und 
Amtsverbände an den ne an appelliren 
kann, fo wiederum vom Bezirksausſchuß an den — 
wie bemerkt aus ſämmtlichen Bezirksausſchüſſen 
der Provinz beſtehenden — Provinzialousſchuß. — 
Damit iſt vor uns das Bild einer ſo complicirten 


Auartett⸗Soircée. 

Das Kunſtereigniß, dem Hunderte von 
Muftkfreunden ſeit Wochen ſchon mit beſonderer 
Freudigkeit entgegen ſahen, iſt nun an uns vor⸗ 
übergezogen. Die geweihten Klänge des Meiſter⸗ 
quartetts der Herren Joachim, de Ahna, 
Rappoldi und Müller find nur zu ſchnell 
verrauſcht. Es war eine ſchöne Gabe, „flüchtig 
wie des Blitzes Schein“, aber ſie wird der Er⸗ 
iunerung fo bald nicht entſchweben. Bezeichnet fie 
doch den Höhepunkt der Concertſalſon dieſes Win⸗ 
ters, und was uns auch Intereſſantes und An⸗ 
regendes noch beſchleden fein möge, wir werben 
kaum etwas zu hören bekommen, was din ganzen 
Menſchen fo völlig erfaßt, wie dieſe drei Kunft⸗ 
werke von Haydn, Mozart und Beethoven, in fe 
vollendeter, idealer Ausführung. Was zum 
Ruhme des großen Geigers Joachim gefagt 
werden kann, iſt ſo ziemlich erſchöpft. Zu wieder⸗ 
holten Malen iſt er auch hier bewundert worden, 
nur feine Künſtlerſchaft als Quartettſpleler war 
uns noch nicht nahe getreten. Das Joachim'ſch: 
Quartett bildet feit einigen Wintern den am mei⸗ 
ſten gefeierten Mittelpunkt aller ſtehenden Concert⸗ 
Unternehmungen Berlins. Wie vollkommen be⸗ 
rechtigt dieſe begönfligte Stellung iſt, davon 
haben wir uns nun ſelbſt überzeugt. Wo findet 
ſich aber auch eine ähnliche Künftlervereinigung 
zum Quartettſpiel zuſammen! Man denke ſich 
einen Biolinvirtuofen, wie de Ahna, der auch 
hier kexeits als Primoſpieler im Quartett wieder⸗ 
bolentlich feine Meiſterſchaft bewährt hat, am 
Pulte des zweiten Geigers; man faſſe den 
8 Rappol di ind Auge, der in Berlin 
als Solo⸗Violiniſt hoch im Anuſehen ſteht und 
nehme dazu den anerkannt beſten Quartett⸗Vio 
loncelliſten Wilhelm Müller, ter die ſchönſſe 
Zierde des jüngeren Müller'ſchen Ouarteltvereins 
war, und ſtelle ſolche Künſtler neben eine Größe, 
wie Joachim, — wo giebt es ein Enſemble, das 
dieſem an die Seite zu ſtellen wäre! Nun würde 
aber die Virtuoſität jedes einzelnen Spielers noch 
keinesweges Garantien für ein vollendetes Quar⸗ 
tett darbieten. Wenn jeder der Virtuofen darauf 


ausginge, ſein Licht für ſich leuchten zu laſſen, f 


wenn Joachim, was ihm fo leicht werden würke, 
fein künſtleriſches Uebergewicht als a be der 
Prinzipalſtimme geltend machen wollte, ſo würde 
man glänzende Virtuoſenthaten zu bewundern 
aben, aber von der Diseretion und Feinheit, die 
dauptbedingunzen eines Streichquartetts find, 
dielleicht wenig erbaut fein. Große Birtuofen 
find nicht immer geneigt, ihre Herrſchaft aufzu⸗ 
geben und ſich der Vortheile zu entäußern, die 


und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
Albrecht, A. Retemeyer und Rud Moſſe; 
L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.: in Hannover: Carl Schüßler. 


nicht eutſchließen kann für die Staatsverwaltung 
ben, ſondern be de als Zwiſcheninſtanzen zwiſchen 


hen läßt. Die neueren Geſetze — Kreisordnung, 


chs bände bei, beſeitige aber den Oberpräfidenten als 


1875. 


Maſchinerie entrollt, daß man billig zwelfeln kann, 
ob bei der Arbtit die Reibungen nicht im Stande 
fein werben, die treibende Kraft vollſtändig aufzu⸗ 
heben. Jedenfalls wird dieſe Organifation noch 
viel langſamer Etwas zu Stande bringen oder 
eutſcheiden, als die bisherigen To überaus ſchwer⸗ 
fälligen Regierungscollegien. Trotz aller Laien⸗ 
elemente in Kreise, Bezirks⸗, 0 i debe 
und Verwaltungsgerichten wird man dabei die 
Zahl der beſoldeten Beamten nicht vermindern 
könren, ſondern erheblich vermehren müſſen. Ju⸗ 
dem man die complicirte Organiſation der Landes⸗ 
verwaltung durch Provinzialausſchuß und Ober⸗ 
räfidenten mit der Communalverwaltung der 
rovinz in Verbindung bringt, hängt man der 
Letzteren von vornherein Bleigewichte au, welche 
alle Vorthei e einer Uebertragung von Zweigen 
der Staatsverwaltung auf die Selbſtverwaltung 
der Provinzen von vornherein N 
Beſſer als eine ſolche Reorganilation bleibt daher 
unſeres Dafürhalteus Alles beim Alten. Der 
Grundfehler des Planes fleckt darin, daß mau fich 


entweder die Bezirke oder die Provinzen aufzuge⸗ 
Kreide und Centralverwaltung übere nander beſle⸗ 


Kirchengeſetze, Civilſtandsgeſetz — drängten durch 
Zutheilung von Befugniſſen an den Oberpräfiden⸗ 
ten auf die gänzliche Beſeitigung der Bezirksein⸗ 
thellung. Die neuen Verwaltungsgerichte dagegen 
haben allerdings wieder an Letztere angeknüpft. 
Aus dieſen he muß die Reorganifation 
herauskommen ind unſere Provinzen als 
Mittelinſtanzen zu groß und kann man ſich nicht 
entſchließen, fie zweckmäßig zu theilen, nun Jo be⸗ 
halte man ſie ausſchließlich als Commnnalver⸗ 


a en in allgemeinen Landesangelegen⸗ 
elten und unterſcheide ihn von anderen Oberprä⸗ 
fidenten der Provinz nur darin, daß man ihm zur 
Verwaltung eines eg sbezirks noch die Auf⸗ 
fit 7 den provinziellen Communalverband an⸗ 
vertraut. 


Dentſchland. 1 
2 28. Jau. Geſtern Abend fand 
im uswärtigen Amte Beh 5 e | 
ne Miniſterconfexenz ſtatt, in der, wie wir hören. 
ber die Frage Beschluß g . Sn j| 
Kreisordnung für die 3 Provinzen, d 
ſowie auch für die Provinz Poſen in der dies⸗ | 
ölen Landtagsſeſſion ir Vorlage kommen | 
ſolle. Das Reſultat derſelben war, wie wie 
hören, daß die Vorlegung demnächft zu erwarten 
iſt. — Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt auch der 


Geſetzentwurff über die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung in den katholiſchen Kirchengemeinden 


ihnen das Bewußtſein ihrer Stärke auf 
dem Gebiete des Soloſpiels gewährt. Sle 
haben nicht immer die Pietät und das 
feine Verſtänduiß für Meile, die das 
Dominiren eines einzelnen Factors aus⸗ 
ſchließen, deren Dich vielmehr auf dem gleich be⸗ 
rechtigten harmoniſchen Zuſammenwirken von vier 
Spielern beruht. Und da war es denn zunächſt 
ein Hochgenuß, den Meiſter Joachim die Tugend 
der äußerſten Discretion ausüben zu hören und die 
Ueberzeugung davon zu tragen, daß ex, wie als 
Concextfpieler, ſo auch als Führer ſein s Quar⸗ 
tetts, in edelſter, re'nſter und keuſcheſter Auffaſſung 
ſchwerlich ſeines Gleichen haben dürfte. Und die⸗ 
ſer Geift bejeelte feine Mitſpieler. Allen diente 
ihre Vittuoſität nur als Mittel zum höheren 
Kunſtzwecke; ſie drängte ſich nirgends vor, wurde 
aber dennoch bei ſpielender Ueberwindung der 
techniſchen Schwierigkeiten mit höchſter Befrledi⸗ 
gung wahrgenommen. Das Streichquartett ge⸗ 
hört zu den feinſten Gebilden der Tonkunſt. Nicht 
himmelſtürmende Gedanken find es, die der Com⸗ 
ponift den zarten Saiteninftrumenten anvertrauen 
darf. Aber was das iuntrſte Gemüth des poeti- 
ſchen Tonſetzers bewegt in Freude und Leid, in 
Eruſt und Humor, und was ſich in ihm geſlalt t 
u muſtkaliſchen Stimmunge bildern, das findet den 
exebteiten, hiureißendſten Ausdruck im Streich⸗ 
quartett, welches den mannigfachften Vortrags⸗ 
nuancen zugänglich ift und ſich dem getragenen 
Adagio, we a dem beweglichen Tonſpiel des Alle⸗ 
gr gleich willig fügt. Und welchen großen 
plelraum geſtattet der bedeutende Tonumfang 
der Juſtrumenſe der Phautaſie des Componiſten, 
wie vielfeitig kana er feine Ideen ausbeuten und 
die Kunſt der thematiſchen Arbeit zur Anwendung 
bringen, da ek jedes der Inſtrumente in gleicher 
Selbſtſtändigkeit zu Gebote fteht. — Es war eine 
glückliche Idee des Joachim'ſchen Quartettes, uns 
bei feinem erften Beſuche, dem hoffentlich bald ein 
zweiter folgen wird, die drei Meifter Haydn, 
Mozart und Beetheven vorzuführen, welche, wie 
auf ſymphonlſchem Gebiete, fo auch für das 
Streichquartett die Hauptentwicklungsſtufen reprä⸗ 
entiren. Einem großen Theile der Zuhörer 
wurde mit dleſen Werken nichts Neues geboten, 
aber das konnte den Genuß daran nur erhöhen, 
mus bei einer Ausführung, die durch vollendete 
echnik und poetiſche Vergeiſtigung eutſchieden 
Alles übertraf, was wir hier auf viefem Gebiete 
bieher gehört haben, ſo ausgezeichnete Leiſtungen 
vou anderer Seite uns auch vorgeführt worden 
find und fo dankbar wir auch ter trefflichen Flo⸗ 
rentinet und anderer Quarteltgeſellſchaften geden⸗ 


N 


zugegangen. Die große Tragweite des Geſetzes 
conftatirt der 8 1 in Folgendem: „In jeder katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde ſind die kirchlichen Ver⸗ 
mögensaugelegenheiten durch einen Kirchenvorſtand 
und eine Gemeindevertretung nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes zu beſorgen. Was zum kirchlichen Ver⸗ 
mögen gehört, reſp. nicht gehört, beſtimmen dle 
88 3 und 4, wo es heißt: Zu dem kirchlichen 
Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes gehören: 
1. das für Cultus bedürfniſſe beſtimmte Vermögen, 
einſchließlich des Kirchen⸗ und Pfarrhausbaufonds, 
der zur Beſoldung der Geiſtlichen und niederen 
Kirchendiener beſtimmten Vermögensſtücke und der 
Anniverfarien; 2. die zu wohlthät gen und Schul⸗ 
8 beſtimmten kirchlichen Vermögensſtücke; 
3. die zu irgend einem kirchlichen Zwecke innerhalb 
des Gemeindebezirks beſtimmten Stiftungen, ſo⸗ 
fern nicht ftiftungsmäßig eigene Verwaltungsorgane 
eingeſetzt find. — Unter kirchlichem ie im 
Sinne dieſes Geſetzes iſt dasjenige nicht be 
geiffen, welches zwar zu lirchlichen Zwecken 
eſtimmt ift, aber im Cigenthum der bür⸗ 
gerlichen Gemeinde ſich befindet, insbeſondere 
die der bürgerlichen Gemeinde gehörigen Kirchhöfe. 
Der Kirchenvorſtand beſteht unter dem Vorfitz 
des Pfarrers aus 4 bis 12 Mitgliedern nach 
Größe der Gemeinde und von dieſer gewählt. 
Unter Umſtänden kann die Zahl bis auf zwei 
erabgemindert werden.) Der Kirch envorſtand 
verwaltet das Kirchenvermögen; eines ſelner Mit: 
glieder beſorgt das Kaſſenweſen. Die Gemeinde 
vertretung beſteht aus höchſtens 40 aus und von 
der Gemeinde gewählten Mitgliedern, beſtellt fich 
lelbſt ihren Vorſitzenden und iſt der Kirchenvor⸗ 
ſtand bei den wichtigeren Verwaltungshandlungen, 
die in 11 Pofitionen aufgeführt werden, an die 
. der Gemeindevertretung gebunden. 
enn der Kirchenvorſtand oder die Gemeindever⸗ 
tretung beharrlich die Erfüllung ihrer Pflichten 
vernachläſſigen oder verweigern oder wiederholt 
Angelegenheiten, welche nicht zu ihrer Zuſtändig⸗ 
keit gehören, zum Gegenſtande einer Erörterung 
oder Beſchlußfaſſung machen, fo können fie fo- 
wohl durch die biſchöfliche Behörde, als auch durch 
den Oberpräfidenten unter gegenſeitigem Einver⸗ 
nehmen aufgelöſt werden, Macht die biſchöfliche 
Behörde in denjenigen Fällen, in welchen fie eine 
Anordnung oder Entſcheidung im Einvernehmen 
mit der Staatsbehörde zu 7 hat, von ihren 
Befugniſſen leinen Gebrauch, fo ift fie zur Aus⸗ 
übung derſelben von der Staatsbehörde aufzu 
fordern. Leiſtet ſie dieſer Aufforderung binnen 30 
Tagen nach dem Empfange derſelben keine 1048 
ſo geht die Ausübung der Befugniſſe auf, die 
Staatsbehörde über. — Dem von ausführlichen 
Motiven beglelteten Geſetzentwurfe ift zugleich eine 
Wahlordnung beigegeben. Wahlberechtigt zur 
Wahl (ſowohl der Kirchenvorſteher, wie Gemeinde⸗ 
vertreter) find alle männlichen, volljährigen, ſelbft⸗ 
ſtändigen Mitglieder der Gemeinde, welche bereits 
eln Jahr in derſelben, oder wo mehrere Ge⸗ 
meinden am Orte find, an dieſem Orte wohnen 
und u den Kirchenlaſten nach Maßgabe der dazu 
beſtehenden Verpflichtung beitragen. > 
— Am 2. Auguft v. J. wurden mehrere Ein⸗ 
wohner von Metz, welche fich gelegentlich eines 
Vollsfeſtes in Pont⸗a⸗Mouſſon aufhielten, daſelbſt 
von einem Volkshaufen angefallen, verhöhnt und 
mißhaudelt. Das faiferliche Laudgericht zu ae 
leitete in Folge dieſes Vorfalles die 1558. ? 
eg Ba einige der Uebelthäter ein, 
welche inner des Reichsgebietes ihren that⸗ 
ſächlichen Wohnſitz hatten. Dieſelben wurden 
theils zu mehrmonatlicher Gefängnißſtraſe ver⸗ 
urtheilt und demnächſt ausgewleſen, theils entzogen 
e ſich der ihrer harrenden Strafe durch die 
cht. Die von den framzöfiſchen Behörden 
wegen des nämlichen Vorfalls gegen einige der iu 
Bont-a-Mouflon wohnenden Excedenten eingeleitete 


ken. Wie ſchon 8 
Enſemble ift zu auserleſen, um ihm nicht den 
Vorrang einzuräumen. Es ift ſchwer, einem der 
vorgeführten Quartette vor den andern den Preis 
zuzuſprechen. Jedes war in feiner Art ſchön und 
durch die meiſterhafte Ausführung geradezu ent 
ückend. Natürlich mußte das Becthoven'ſche 
-moll-Quartett durch den großartigeren Gedan⸗ 
keninhalt, durch die tieferen Seeleußimmungen, 
die darin zum Ausdruck kommen, den Hörer mäch⸗ 
tiger erfaſſen, aber der fonuig klare, gemüthvolle 
Haydn in dem D-dur-Quartett, und der innige 
zärtlich ſchwärmende Mozart (C-dur) behauptelen 
daneben in vollem Maße ihre mufikaliſche Bedeu⸗ 
tung. Mit der liebevollſten Hingabe und Treue 
folgten die Spieler den großen Tonſetzern in die 
get: Werkitatt ihres Schaffens und förderten 
bre Gedankenſchätze an das Licht, in ſo über⸗ 
eugender Klarheit und Schönheit, daß ſelbſt dem 
aien ein Verſtändniß dafür aufgehen mußte. 
ede Nuance war auf das feinſte —.— 1 jede 
chattirung völlig eins mit dem Gelſte der Com⸗ 
pofition. Alles trat an der rechten Stelle hervor 
oder ordnete ſich unter, wo es der Organismus 
der Mufik erforderte. Die vier Künſtler waren 
leichſam eine Seele, ein Herzſchlag belebte ihr 
piel. Der Ton hatte alles Materielle abge⸗ 
fireift und die Reinheit der Harmonie erfüllte 
das Ohr mit dem ſüßeſten, edelſten Wohllaut. 
Der herrliche Geigenton Meiſter Joachims 
ſchwebte über dem Enſemble wie eine Engels⸗ 
ftimme, zumal in dem wunderbaren, melanwoli- 
chen Beethoven ſchen Adagio. Die techniſchen 
een fielen für dieſen Virtuoſen natürlich 
nicht ſonderlich in's Gewicht, aber es gab doch 
Mancherlei, wobti man an das: „Ex ungue 
leonom“ erinnert wurde, z. B. das Haydn'ſche 
nale, mit dem Figurenſpiel im rapideſten 
empo, e ne Art von perpetuum mobile; dann 
nicht minder das von allen Selten prachtvoll 
executirte Preſto in dem Beethoven 'ſchen Quar⸗ 
tett. Zur vollen Würdigung der Künſtler müßte 
Referent jedem einzelne Satze beſonderes Lob 
penden, aber dazu wilde der Herr Redacteur 
aum die nöthigen Spalten einräumen wollen. 
Jo ſei denn noch ſummariſch den Herren 
Joachim, de Ahnag, Rappoldi und Müller 
der wärmſte Dank geſagt für den Hochg nuß, den 
ſie uns durch den unvergeßlichen Quartettabend 
ewährt haben. Wir ſcheiden von den Künftlern 
I der Hoffnung, fle recht bald wieder hier zu 
. zubar find fie uns noch einen Men⸗ 
ſohn, Schubert und Schumann ſchuldig geblieben, 

die wir uns für das nächſte Mal erbitten. M. 


geſagt, dieſes Joachim'ſche 8 


gerichtliche Uẽterſuchung hat zu keinem Ergebniß 
geführt, vielmehr find die betreffenden Excedenten 
wegen Mangels ausreichender Belaſtung durch 
e des Unterſuchungsrichters außer Ver⸗ 
olgung 


eſetzt worden. 
ie die „Han. Ztg.“ meldet, erhielten der 


Academie⸗Director Hausmann und der Fabrikant 


H. Weishaupt in Hanau von dem Reichskanzler⸗ 
amte die Einladung zu einer Enquste über ein zu 


erlaſſendes Geſetz zum Schutze des geiſtigen 


Eigenthums in den Werken der bildenden Künſte 
und Kunſt⸗Induſtrie, welche im April d. J. in 
Berlin ſtattfinden ſoll. 

— Die im Jahre 1870 errichtete beſondere 
General⸗Kriegskaſſetes norddeutſchen Bundes 
iſt nunmehr aufgelöft und bie Fortführung der auf 
die Abwickelung der auf die Kriegs⸗Ausgabefonde 
bee Geſchäfte der hieſigen General⸗Militär⸗ 
kaſſe übertragen worden. Es find deshalb künftig 
die Abrechnungen der verſchſedenen Hauptkaſſen 
mit der General ⸗Kriegskaſſe, ſowie alle Ab⸗ 
wickelungs⸗ und Abrechnungs⸗Correſpondenzen der 
Behörden mit letzterer fortan in der äußeren 
Adreſſe an die Geueral⸗Militärkafſe zu richten. 

— In Offenburg iſt dieſer Tage eine be⸗ 
kauntere Perſönlichkeit aus der badiſchen Revolu⸗ 
tionszeit, Anwalt Max Werner, geſtorben. In 
der am 14. Mai 1849 gebildeten „proviſoriſchen 
Regirrung“ war Werner von Appenweier Finanz⸗ 
miniſter. Er lebte als Flüchtling lange in Amerika, 
von wo er vor etwa 7 Jahren nach Offenburg 
zurückgekehrt und neuerdings für die altkatholiſche 
Bewegung thätig war. d 
Für die Univerſität Berlin iſt nach 
dem neuen Etat wieder eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Lehrkräfte vorgeſehen worden. Es 
ſollen neu berufen werden: 1 ordentlicher Profeſſor 
der neueren deutſchen Literaturgeſchichte, 1 zweiter 
ordentlicher Profeſſor der orienkaliſchen Sprachen. 
1 zweiter ordentlicher Profeſſor der Anatomie, 1 
ordentlicher Profeſſor der Aſtronomle; ferner ein 
außerordentlicher Profeſſor der Stagtswiſſenſchaf⸗ 
ten und zwei außerordentliche Profeſſoren in der 
medleiniſchen Facultät. Das Lehrerperſonal würd: 
alsdann beſtehen aus 5 ordentlichen und 5 außer⸗ 
ordentlichen Profeſſoren der Theologie, 8 ordentli⸗ 
chen und 2 außerordentlichen Profeſſoren der Ju⸗ 
risprudenz, 15 ordentlichen und 8 außerordentliche n 
Profeſſoren der mediciniſchen Facultät, 35 ordent⸗ 
lichen und 27 außerordentlichen Profeſſoren der 
philoſophiſchen Facultät. Dazu treten 17 Profeſ⸗ 
ſoren ohne Gehalt. l N 

* Wie ſchon früher andere Blätter, ſo meldet die 

N. Allg. Ztg.“ jetzt officits, daß das Project, das 
Zeughaus in Berlin in eine Ruhmeshalle für die 
preutiſche Armee umzuwandeln, näheren Er⸗ 
örterungen unterzogen wird. Der Kaiſer widmet 
dieſem Plan lebhaftes Intereſſe und hat fich 
Detailvorſchläge für die weitere Ausführung des 
Projects von einer hierzu ernannten Commiſſion 
einreichen laſſen. Es liegt die Abficht vor, dae 
Erdgeſchoß des Zeughauſes zur Errichtung eines 


für die Aufnahme 
der Waffen, Trophäen⸗, a . und Reliquien⸗ 


bereit fein werde. 

— Eine Zufammenftellung der über Bremen 
und Hamburg im Jahre 1874 erfolgten Aus⸗ 
wanderungen ergiebt Folgendes: Ueber Bremen 
wanderten aus 30,636 Perſonen auf 151 Schiffen 
(gegen 63,243 Perſonen auf 208 Schiffen im 


J. Das römiſche Bad. 
Bäder find von jeher bei den verſchledenſten 
Völkern als eins der beſten Beſörderungsmittel 
der leiblichen und geifligen Geſundheit betrachtet 
worden. Wie in Rußland noch heute das kleinſte 
Dörfchen nicht ohne ſein hölzernes Badehäuschen 
iſt, fo galt im Orient immer das Bad nicht als 
Luxus, ſondern als ein nothwendiges Bedürfniß, ja 
es wird ihm dort eine fo hohe Beteutung beige⸗ 
legt, daß in allen im Orient entſtandenen Religionen 
das Bad als Symbol mit den heiligſten Ceremonien 


verbunden iſt; alle chriftlichen Confeſſionen haben 


noch heute von dieſen Gebräuchen wenigſtens die 
Taufe behalten. Rom zählte zur Kaiſerzeit, DI: 
vielen privaten ungerechnet, 856 öff ntliche Bäder. 
Erſt als durch die Völkerwanderung die alte 
Cultur begraben wurde, verfielen auch im 
ganzen Abendlande die Thermen; ſelbſt da, wo 
bisher das Bad als ein unumgänglich nöthiges 
Lebeuskedürfniß gegolten hatte, fiel man 
jetzt in eine Jahrhunderte währende Waſſerſcheu. 
Erft allmälig iſt mit der wachſenden Cultur regel- 
mäßiges Baden wieder als ein nothwendiges Be⸗ 
dürfniß auch in weileren Kreiſen wieder erkannt 
worden, in den letzten Jahrzehnten namentlich hat 
es um das Vielfache zugenommen. 

Seitdem in Pompeſi ein bis in die kleinſten 
Einzelnheiten erhaltenes Bad ausgegraben wurde, 
das der geiftreiche Ernſt Eckſtein, ſeit dem 1. Oct. 
Redacteur der „Deutſchen Dichterhalle“, im ver⸗ 
gangenen Jahre in einem intereſſanten Feuilleton 
dieſer Zellung beſchrieb, find in den meiſten 
größeren Städten Bäder nach dem Muſter deter 
der alten Römer erſtanden, natürlich etwas modi⸗ 
ficirt nach unſeren in dieſer Hinſicht viel beſcheidene⸗ 
ren Bedürfniſſen und nach unſeren nicht römiſchen 
Nerven. Danzig ſtand bis her darin hinter anderen 
Städten von ähnlicher Größe zurück; während 
Stettin mit ſeinen Vororten bereits drei der 
ſogenannten römiſchen Bäder zählt, hatlen wir 
nicht ein einziges. Erſt jetzt hat Hr. A. W. Janzen, 
der Inhaber der hieſigen wohlrenommirten Bade⸗ 
auſtalt, ein derartiges Bad eingerichtet, das vor 
wenigen Tagen eröffnet ift und das wir jetzt kennen 
lernen wollen. 

Aus dem Wartezimmer treten wir in das ſo 
benamfte Frigidarium. Es enlſpricht daſſelbe 
am wenigſten dem den Römern entlehnten Namen; 
denn bei ihnen enthielt das Frigidarium als 
Haupttheil ein Balfin zum kalten Bade, das hier 
gänzlich fehlt, weil es in anderer, für uns an⸗ 
genehmerer Weiſe erſetzt iſt. Sollten wir einen 
der alten Namen wählen, ſo müßten wir es das 
Spoliatorium oder Apodyterium nennen, alſo 


Oſteutation verbreitet. 
richtig, aber dieſe Anfteengungen find bezeichnen“ 
für die Strömung, welche den 


denten als den Herzog von 


unwa 
gar keine 
men angenommen zu werden. 
glauben, 


eſſen des 


Jahre 1873), über Hamburg 43,443, davon direct 
30,625, mittelbar über Hull und Liverpool 12,818 


Perſonen. Auch hier iſt jedoch eine Abnahme 


gezen das Vorjahr bemerklich und es zeigt ſich 
dier wieder die ältere Erfahrung, daß der nach 
einem großen Kriege ſtets wachſende Strom der 


Auswanderung allmälig wieder finkt. 


— Für die am 1. April ſtattfindenden In⸗ 
oenſtſtellungen find vorläufig beſtimmt werden: 
für die Fregatte „Niobe“ als Commandant Capitän 


zur See v. Wickede, als 1. Offizier Capitän⸗ 
Lieut nant Stubenrauch; für die Corrette Meduſa“ 
als Commandant Corvetten⸗Capitän Zirzow, 
Offizier Capitän⸗Lieutenant Junge. 
tefigniet als Commandant der Schiffsjungenbrigg 
„Rover Corvetten⸗Capi än v. Kall, des „Musgquito“ 
Corvetten⸗Capitän Deinhard, des Kauonenboots 
„Cyelop“ Capitäu⸗Lieutenant v. Reiche. Für di: 


am 15. April in Dienſt zu ſtellenden Kanone nboole 


„Drache“ und „Delphin“ die Capſtän⸗Lieutenante 
Hohnholz und Hoffmann. Ferner für die am 
19. Mai behufs Bildung eines Geſchwaders beror- 
stehenden Indi nitſtellunzen des „König Wilhelm“ 


” 


der Capitän zur Ste Prarwifinsti als Commandant, 


der Corvetten⸗Capitän Rodenacker als 1. Offizier 


für die Panzerfregatte „Kailer“, der Capitän zur 
See Kinderling als Commandant und der Corvetten⸗ 
Capitän Ditmar als 1. Offizier, die Panzerfregatte 
„Kronprinz“ Capitän zur Tee Grapow als Com⸗ 
monbant, Corvetten⸗Capitän Schröder als 1. 
Offizier, die Panzer⸗Cordette „Hanſa“ der Capitän 
zur See Berger als Commandant, der Capitän⸗ 
Lieutenant Valois als 1. Offizier, endlich für den 
Aviſo des Geſchwaders „Falke“ der Corvetten⸗ 


Capilän v. Treuenfeld als Commandant. Für die 


am 1. October in Dienft zu ſtellende Corvette 
„Vineta“ iſt der Capitän zur See Graf v. Monts 
augenblicklich Commandant des Linienſchiffes 
„Renown“, beftimmt worden. „ 

— Die Podgoritza⸗Affaire gilt für bei⸗ 
gelegt. Trotzdem find, wie man der „Magd. Ztg.“ 


aus Wien telegraphirt, die diplomatiſchen Kreiſe 


beunruhigt, weil der Großvezier bleibt und nos 
immer die Vollzlehung des Todesurtheils hin⸗ 
ausſchiebt. 

Poſen, 28. Jan. Wie bedeutend der Leh⸗ 
rermangel in dem Regierungsbezirk Poſen iſt, 
geht deu lich genug aus den im Regierungs⸗Amts⸗ 
blatte erlaſſenen Bekanntmachungen über erledigte 
Schullehrerſtellen hervor. Danach waren im ver⸗ 
Pe Jahre im Ganzen erledigt 86 enanaeli- 
che und Simultau⸗, 121 katholiſche, 8 füdiſch⸗ 
Schullehrerſtellen. Die Local⸗Schulinſpec⸗ 
tion ift im Regierungsbezirk Poſen während des 


vergangenen Jahres 115 katholiſchen 0 


entzogen. (G. 3 


Frankreich. 

Paris, 26. Jan. Geſtern Abend wurde das 
Gerücht, ter Marſchall habe ſich für „ſehr er⸗ 
müdet“ erklärt, aufs Neue und mit einer gewiſſen 
Es iſt nach wie vor un: 


Präfidenten zur 
öchte. Man erzählt ſich, 
feinen geringeren Präten 
Aumale ſelbſt ans 
Ruder bringen. Dieſes Gerücht tritt ſelbſt in 
ganz e Leute Mund auf, iſt aber doch 

rſcheinlich, weil Broglie ſich ſagen wuß. 
daß eine offene Candidatur Aumale augenblicklich 
usfichten hat, von mehr als 200 Stim⸗ 
Da wäre eher zu 
daß er und diejen gen, welche mit ihm 
das Intereſſe des Orleanlemus über tie Inter⸗ 
Septenniums ſtellen, einen anderen 
General an die Stelle Mac Mahon s Een 
möchten. Vorläufig aber hält der Marſchall feſt 
an den übernommenen Verpflichtungen, und die 
Berfonen feiner Umgebung, welche nicht wie bie 


Abdankung drängen m 
Herr v. Broglie wolle 


CCCP 
das Auslkleidezimmer. Wir haben einen bie 
auf 15“ R. erwärmten Raum vor uns, alſo 
einen Raum von angenehmer Zimmerwärme. Durch 
Teppichwände iſt derſelbe in eine Anzahl keiner 
Aust eidecabinete eingetheilt. Jedes 15 ha 
ein bequemes Ruhebett, daß wir erſt 

würdigen wiſſen werden, einen Tiſch mit ver⸗ 
1 Schieblade, in die wie unſere Werth 
achen legen, wenn wir es nicht vorzieben, fie dem 
„Capſarius“ zu übergeben, u. ſ. w. Nachdem wir 
uns entfleidet und unſere Hüften mit einer Art 
Schurz umgürtet haben, müſſen wir unſere Füße 
mit Sandalen bekleiren, deren dicke Holzſoglen 
fie gegen die von unten dringende Wärme in den 
beiden folgenden Räumen ſchützen. - 
So bewaffnet begeben wir uns in das Tepi⸗ 
darium. Es iſt dies ein achteckig r Raum, in dem 
ein angenehmes Helldunkel berrſcht, da das von 
oben durch eine runde Oeffnung fallende Licht 
durch blaues Glos gedämpft iſt. Der 
Name Tepidarium (von Tepidus, lau⸗ 
warm) ſcheint freilich unſerm Gefühle 
auch nicht ganz zu entſprechen; denn, 
das Thermometer zeigt 32“ R. Die Wärme in 
allen Räumen wird erzeugt durch Heißwaſſerheizunz. 
Im Souterrain liegt der Heizraum, wie bei den 
Alten das Hhpscauftum. Die die Wärme ver⸗ 
breitenden eiſernen Röhren liegen unter dem 
hölzernen, durchbrockenen Fußboden, vor deſſen 
Hitze uns die dicken Holzſohlen unſerer Sandalen 
ſcützen. In einer Ecke fpeit ein Löwenkopf 
kühles Waſſer in eine Schale, um bie Luft nicht 
gar zu trocen werden zu laſſen. Wir ſetzen uns 
in einen der umherſtehenden, bequemen Stühle, 
die Wärme öffnet die Poren unſerer Haut, und 
bald träufelt wohlthätiger Schweiß überall an 
unſerem Körper herunter. Um den Schweiß zu 
befördern, reibt der Bademeiſter unſere Haut mi‘ 
einem weichwollenen Fauſthandſchuß, doch iſt dies 


hier- ein viertel bis ein halbes 
d des 


Ferner find 


Erfuftoriften das Septeunium in elue ſpeelſiſch 
orleaniftiſche Anſtalt verwandeln möchten find 
mit ihm der Anficht, daß kein genügender Grund 
zur Abdankung vorhanden ſei. In der That, 
wenn der Manſchall⸗Präſident ſich als den Hüter 
der Ordnung betrachtet, dann beginnt ſeine Auf⸗ 
gabe jetzt erſt recht. Die Bildung eines neuen 
Migiſteriums rückt durch dieſe Gegenſtrömungen 
im Innern der Präſidentſchaft immer mehr ind 
Unfichere. Broglie hat durch fein Auftreten in 
der Verfaſſungsdebatte aufs Neue gezeigt, daß er 
in geſchickter Redner im Sinne des rechten Ceu⸗ 


1. trums iſt, aber keine Maforität hinter fich bat; 


feine Berechtigung, einen Poften im neuen Cabinet 
zu beanſpruchen, iſt dadurch entſprechend vermin 
dert. Bocher iſt der Resten zu ſehr Ipeciiier 
Okleaniſt; von Buffet iſt die Rede, der dürfte aber 
us Kammerpräſident jetzt ſchwer zu entbehren 
fein. Eine gewiſſe Annäherung an die Bonapar- 
liſten bleibt nad wie vor im Programm der Re⸗ 
zierung; auch die gemäßigte Rechte würde dagegen 
nichts einwenden, weil fie die Bonapartiſten ber 
Majer tät als ein Gegengewicht gegen die Ueber⸗ 
zahl der Orleaniſten betrachten. 

— Einem Parifer Briefe der Indeſendance 
Belge“ zufolge hat Thiers ſich über die Rede 
Jules Favre's in überaus günſtigem Sinne ge 
äußert. „Favre“, ſagt er, „hat gegenüber der 
weißen Fahne tie Tricolore aufgerichtet, dieſes 
Wahrzeichen der Revolution, welche Frankreich 
zum Träger der Civiliſation gemacht und ihm den 
erſten Rang unter den Nationen geſichert hat. 
Nach Favre blieb mir nichts zu ſazen übrig.“ 

— Die Regierung hofft, daß, wenn auch das 
Senatsgeſetz abgelehnt wird, das neue Wahlge⸗ 
ſetz rennoch angenommen werden wird, welches 
die Wahlen nach Aerontiflements einführt und 
die Beſtimmungen über die Neuwahlen nach Auf⸗ 
löſung einer National⸗Verſammlung oder nach Er⸗ 
ledigung von Deputirtenſitzen enthalten fol. Mit 
dem Wahlgeſetz ſoll gleichzeitig das Preßgeſetz 
der Aſſemblée vorgelegt werden. 


Spanien. 

König Alfons hat ſich eutſchloſſen, während 
der bevorſtehrnden Kämpfe im Felde zu bleiben. 
Von Paris aus iſt daneben an verſchiedene aus⸗ 
wärtige Blätter ein Telegramm gelangt, laut 
welchem bereits am 23. d. die Gründzüge eirer 
Uebereinkunft zwiſchen dem Unterhändler der Re⸗ 
gierung und den Carliſten fef'geſtellt wurden. 
Telegramme der „Agence Havas aus Madrid 
vom 25. Abends beſagen, daß die carliftiſchen Ab⸗ 
thellungen aus Biscaya und Guipuzcoa mit allem 
Kriegsmaterial nach Navarra abgegargen feien. 
Ein Telegramm aus Bourg⸗Madame dom Montag 
beſagt, daß carliſtiſche Re terti und Artillerie rei 
Ripoll concentriet ſel. Die carliſtiſchen Poſten 
ſeuern auf Jeden, der ſich auf dem Wege von 
Ripoll nach Vich ketreten läßt, nach erſterem Orte 
find bet eutende Requifitionen ausgeſchrieben. In 
Bourg Madame glaubt man au einen neuen Ver⸗ 
ſuch gegen Puigcerda. Ueber die militäriſche 
Situakion in Navarra berichtet der bekannte Cor⸗ 
cefponbent der „Köln. Ztg.“: „Die Carliſten ver⸗ 
theidigen eine furchtbar befeftigte, aber ſehr lange 
Linie, deren Angelpunkte Estella und Carascal 
zwiſchen Tafalla und Pamplona find, mit dem 
wichtigſten mittleren Punkte zu Puenta la Reina, 
Ihre erſten as St hehe Poſten gehen von 

lang, einige Kilometer von Logrond, Los 
Arcos, den Dörfchen in den Falten des Monte 
Ju era, bis Oteiza und von Carascal auf Tafalla 
zu bis Baraſoain. Rechts und füdöſtlich von 
Pamplona auf den Straßen, die nach Aragon füh⸗ 
ren, haben ſie nur ſchwache Streitkräfte in der 
Nähe von Lumbier, Sangueſa und Tos. Dies t 
ihre ſchwache Seite, von der fie diesmal gefaßt 
werden ſollen. General Despufols hat in Zara⸗ 
goza und weiter in den g'naunen drei Städtchen 


biges Glas fallende Licht roch entgegen. In einer 
Ecke ſcheint die Hitze eine Calla oder ein dieſer 
ähnliches tropiſches Gewächs erzeugt zu haben. 
Das Waſſer läuft am Körper in Strömen her⸗ 
nieder, im Kopfe hämmert und pocht es, die Hitze 
beängfligt uns, nach eiwa 10 Minuten können 
wir's nicht länger ertragen, wir treten in den fol⸗ 
genden Raum, in das Lavarium. 

Hier übergießt uns der Bademeiſter zunächſt 
mit etlichen Ciwern lauwarmen, wohlthätigen 
Naſſes. Dann ſtellen wir uns unter die Douche. 
Von oben, ven unten, von den Seiten firmen auf 
uns Waſſerſtrablen ein, erſt warm, unſerem er⸗ 
hitzten Körper entſprechend, dann allmählich kälter 
und kälter werdend, fo daß die weitgeöffneten Poren 
der Haut von der Kälte ſich ſchließen und fo fähig 
ER u, auch einer geringen Temperatur zu wider⸗ 

ehen. 

5 Nun müſſen wir uns auf eine Bank nieder⸗ 
legen, und der Bademeiſter verwandelt ſich in 
einen römiſchen Tractator. Er bearbeitet uns mit 
Bürfte und Seife, er walkt und knetet uns Bruſt 
und Bau, er reckt und ſtreckt und Arme und 
Beine, ſtellt die Geſchmeidigkeit unſerer Gelenke 
auf die Probe, und wenn wir meinen, nun habe er 
uns genugſam gequält, fo bearbeitet et noch unſere 
Reversſeite in ähnlicher Weile. a 

Jetzt erhalten wie noch einige Elmer lauen 
Waſſers, werden ſauber abgetrocknet, und einge⸗ 
hüllt in ein weites, linnenes Laken begeben wir 
uns in unſer Aukleirecabinet und legen uns fo 
auf das Ruhebett. Nachdem uns noch ein rundes 
Kiſſen unter die Kniee geſchoben worden, ver⸗ 
weilen wir ſo einige Zeit in der bequemſten Stel⸗ 
lung der Welt. Allmälig berubigen ſich wie 
aufgeregten Pulſe, und ein wonniges Gefühl 
feltenen körperlichen Wohlbehagens ſtrömt durch 
unſere Glieder. Doch bald machen ſich mahnend 
auch andere Gefühle geltend: kräftiger Hunger und 
des enormen Waflerverluftes wegen mehr noch 
der Durſt. Hurtig kleiden wir uns au und eilen 
dem 1 9 werden heute der 
Mahlzeit alle Ehre erweiſen. — — 

Die getroffenen Einrichtungen find verhältniß⸗ 
mäßig elegant und bequem, das Bad wird ſich 
hoffentlich für Viele wohlthätig erweiſen, bei 
Manchem Gicht und Rheuma mildern oder gar 
aufheben. Kranke werden es natürlich nicht ohne 
Berwil u dis Arztes gebrauchen. Aber auch für 
den Geſunren iſt es nicht nur das beſte Reinizungs⸗ 
bad, es dient auch dazu, die Geſundhelt zu kräftigen 
und zu erhalten. 


Roſenzeit, angeblich von einigen Herren von daſelbſt 
und aus Bromberg mit Reiſemitteln verſehen und 
hergeſchickt, hatte eine ganze Liſte der am Orte vor⸗ 
bandenen heirathsfähigen jungen Damen, nach deren 
Mitgift und äußeren Erſcheinungen ſie ſich zu erkun⸗ 
digen hatte. Sie machte verſchiedentliche Viſiten, 
zeigte 1 r mes per 
ren vor und fragte an, ob die jungen Mädchen geneig ei 3 8 

Er feen ara „ 5 eee e Alb. Schutz, S. — Marie Joh. Aug. 
nehmen, fie werde dann innerhal agen mit dem Bi 5 FFC 
e Set 8 Kahn, Sie Ya Meer. 
weiß man noch wicht, bod ift, biefe Art Dal Au Tage öhner v. Lebinsky in Kamlau. Kr. Neuftabt 


machen ſo neu und originell, daß ſie wohl werth TR : ; 8 11. 
bekannt zu werden. Die Speculantin behauptet, ſchon bei Beulen Aut es e e e 
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0 ee Ole 8 aufmann Siegfried Willdorff mit Bertha Bär. 
bat Hert v. Saucken⸗Taxputſchen, nachdem er dien Heirathen: Maurer Joh. Franz Alb. Styliosti 
Aufforderung zur Theilnahme an der Provinzial nit Emilie Rosalie Krrd. — Schatzmachermeiſter 
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5 Ferd. Aug. Klingenberg mit Juſtine Wilb. Roſe. 
Vermiſchtes. Todesfälle; T. d Reifſchlägeſ. C F Pawlowski, 
Berlin. Wegen Exe ſſe, die zur Keuntniß des 11 M. — T. d. Arb. Rob. Mörſel, 1½ J. — Juna⸗ 
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ſtein dergeſtalt erweitert werden, daß daſelbft 
Züge bei zeitwelliger Ueberfüllung dis Bahnhofs 
Dirſchau ohne Sperrung der Hauptgeleiſe Auf⸗ 
nahme finden können.“ 

Ferner ſinden wir in dem genannt en Etat für 
dieſes Jahr noch angeſetzt: „Zur Anlage eines 
Rang ir⸗ und Producten⸗ Bahnhofes, ſowie 
eines proviſoriſchen Qugibahnhofes be 
Königsberg 2.700,000 Mk.“ 

“ Aus Warſch au, 29. Jan., wird telegra⸗ 
phirt, daß der Waſſerſtand der Weichſel dort 
heute 7 Fuß 4 Zoll beträgt und das Waſſer fort 
während fällt. ; 

Bei der hiefigen Kgl. Regierung find heut: 
Berichte eingelaufen, wonach der ſogen inne 
Rodeuacker Ueberfall unweit Zeyer bei Elbing 
und die dortige Breitfahrt ſehr ſtark mit Eis ver⸗ 
fopft find. Zar Sprengung deſſelken ifi 
am Donnerſtag Abend ein Pionſer⸗Commando 
von 30 Mann mit den nöthigen Spreng⸗Appara⸗ 
ten nach dorthin abgegangen. Weitere Nachrich 
ten waren bs geflern Abend nicht eingegangen. 

n In der Sitzung des Gewerbe⸗Vereins, am 
28. d. M, hielt Herr Dr. Voelkel einen ſehr beifälli; 
aufgenommenen Vortrag über Weſtpreußen in geogra⸗ 
phiſcher und geſchichtlicher Beziehung. Der Herr Vor⸗ 
tragende hob zunächſt hervor, daß die genauere Kennt⸗ 
niß unſerer Provinz im Allgemeinen ſehr wenig ver⸗ 


Streitkräfte genug, um, fie alle zuſammenfaſſend, 
einen Vorſtoß in der Richtung auf Pamplona zu 
machen und den linken Flügel der carliſtiſchen 
Aufftellung bei Carascal von der Seite und von 
hinten zu fallen, während das erſte Corps unter 
Morion-s von Tafalla aus gegen die Front mar- 
ſeirt und vielleicht ſich begnügt, die Höhen von 
Barafoain zu nehmen. Im Falle, daß beide Ope⸗ 
rationen gelingen, würde der Carascal, in Gefab : 
umzingelt zu werden, vermuthlich ohne Widerſtand 
geräumt werden. Das zweite Corps, welches au 
Stelle Pieltainz den bisherigen Generalcopitän 
von Madrid, Primo de Rivera, zum Oberbefehls 
haber bekommen hat, wird zu gleicher Zeit den 
rechten Flügel der Carliſten wahrſcheinlich bei 
Eſtella faſſen und Jo einen beträchtlichen Theil der 
carlifiſchen Streitkräfte von Pamplona nach jener 
Seite hin ablenken.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 29 Januar: 

Geburten: Steuermann Emil Feiland, S. — 
Fuhrmann Rudolf Mulawa, S. — Weichenſteller 
Theodor Langmeſſer, S. — Silberarbeiter Julius 
Hannemann, T. — Segelmacher Rudolf Stein, T. — 
Locomotivführer Otto Ed. Wiedemann, T. — Schmie⸗ 


Italien. 

Rom, 26. Jan. Das geſtrige negative 
Kammervotum hat die Stellung tes Cabineie 
gegenüber der Kammer⸗Majorität nicht befeftigt. 
Kein Abgeordneter der Majorität wagte ein 
afftrmative Togesordnunz einzubringen. — 
Garibaldi beſuchte geſtern den Monte Marie 
und ſagte. die unternommenen großen Arbeiten 
beſprechend: „In Rom ſind wir, und hier bleiben 
wir. Der König hat's geſagt, und das genügi breitet ſei und daß demzufolge auch oft gar: ung chtig 
mir, dena er iſt ein Galantusmo!“ — Monftg- Vorſtellungen über dieſelbe beſtänden. Der Grund 
nore Meglia hat um Enthebung von der Pariſer 1 955 ſei zum größeren Theile darin zu ſuchen daß 
Nuntiatur gebeten. Er wurde eingeladen, vorern We preußen in den Schulen ſehr ſtiefmütterlich behan- 


gatlichen Urlaub zu nehmen. delt würde und die Schüler 3 B. weit mehr von Oſt⸗] der Decke des Wagens verhüllt hat, oder entzündet eine] gelber Br. Staatzſchidl. 91.209 
8 A gland. a preußen, Pommern c. zu hören bekämen. Hr. Dr. V. rothe bengaliihe Flamme, welche zwei Minuten brennt. Januar — I fo. nA Vfb. 8030 = 50 
Petersburg, 28. Jan. Wag die bevor bei chrieb in kurzen Umriſſen die Terrainverhältniſſe der] Der ganze Apparat 2 nur wenige Thaler und hat] April⸗Mal 182,50 183,50 do. 4% de. 95,50 95,20 
„ Dan. Provinz und ging ſodann näher auf ihre Geſchichte] ſchon dadurch einen Vorzug vor den meiſten andern Rogg flau do. 4% % do. 1101,70 101,70 


bisher üblichen ähmichen Apparaten. > 157 156 Vankverein (c 
— Den Bemühungen der Eriminalpolizei iſt es J r 18670 


Be Reformen im Zollweſen anketriff 67 


0 handelt es fich dabei nicht um eine Mofdification und Sitte eingeführt und das Land auf eine hohe Cul⸗ anuar 15 > > 
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Naſſau, Wilhelm Winkels, Heinrich Winkels und 
Heinrich Solbach, zu verhaften. Außerdem iſt man 
noch 40 bis 50 Männern auß ber Spur, die ſich 
notoriſch mit der Verbreitung der falſchen Bankaoten 
beſchäftigen und von denen ſich mehrere zur Zeit nach 
den weſtlichen Provinzen begeben haben, in der Hoff 
nung, dort ungeſtöcter ihrem Gewerbe nachgehen zu 
lönnen. Bis jetzt ſind drei Sorten falſcher Fünfund⸗ 
zwanzigthalernoten in den Verkehr gebracht, No. 
431698 Lit. C., No. 306089 Lit. D. und No. 719895 
Lit. B. Letztere Sorte dürfte nach amtlicher Anzeige 
diejenige fein, deren Abſatz in den weſtlichen Provinzen 
verſucht werden ſoll. 

— „Die Natur“, herausgegeben von Dr. Otto 
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dar 700 1 | 25,50, 25,°0]OeRer. Greditank. 39 400.50 
Rühs april. 55,30 55,70 /Kurken (5%) 41.75 42 
Spiritus Def. Eilderzente | 69,10) 69,10 
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Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 29. Jan Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Januar. 
Beram. Term & Wind, Stüne Hiameltanfit. 
paranda — |— 14S mäßig bedeckt. 
ſfingfors 337 7 — 1.1 NW Herd bedeckt. 


unteren Zolldienſt verwendeten Perſonen. — Die 
Nachricht, daß an die Bauern in den Oſtſee 
provinzen Krenländereien vertheilt worden felen 
iſt unbegründet. 


Danzig, 30 Januar. 

* In dem Eiſenbahn⸗Etat pro 1875 
aus welchem wir im geftrigen Abendblatt die au 
den Bahnhöfen am Legen⸗ und Hohen hor auszu 
führenden Erwtiterungsbauten mitzetheilt haben, 
find ferner noch zur Ausgabe angeſetzt: Für die 
Legung des zweiten Geleiſes zwiſchen Dirſchau 
und Ho henſtein und die auf den beiden Bahn⸗ 
böfen dadurch bedingten Geleis⸗Anſchlüſſ 
708,000 Mark. „Die fortwährende Verkehrs 
fieigt rung, — heißt es in den Motiven — auf 
der Dirſchau⸗Dar ziger Bahn, welche nach Fertig 
ſtellung ter Marienburg⸗Mlawker Bahn ſich vor 
ausfichtlich noch erheblich vermehren und dann die 
Legung des zweiten Geleiſes auf ber ganzen 
Strecke zwiſchen Danzig und Dirſchau erfordern 
wird, hat ſchon jetzt den vollſtändigen Ta ges⸗ und 
Nachtdienſt erforderlich gemacht und bietet trotz⸗ 
dem der regelmäßigen Beförderung der Züge ofi 
gie Schw ierigkeuen. Vor Allem ift eine Ent- 

aftung des Bahnhofs Dirſchau drin⸗ 
gend geboten und ſoll 1 dieſem Behufe zun ächſt 
das zweite Geleis auf der Strecke Dirſchau⸗ 
Hohenſte in gelegt und der Bahnhof Hohen: 


Wr. . „der Lau 
SIEHE. MACDIELIKE daſelbſt 


kleineren Städten und auf dem platten Lande Fanuc 
Eingang 


eeäbueg 89 3 — 3 N. ſchwach bedeckt 
tlockholm 335,6 — 1,7 SSW ſchwachſbedeckt. 
Weer. 3365| — |SW mais bedeckt 
Memel . 331,1 — 5,08 ſchwach trübe. 
Magee 2377 305% mäßig bedeckt. 
3 340,6— 5 2 SO ſchchwachſheiter. 
Dane 340,7 — 4 SSW. — Itrübe, 
utbus 337,1 — 1.5% SW mäßig wolkig. 
tettin 39.0 — 29 SS ſchwachſbeiter. 
ee 
ern . 1839,21 2, ſchwachſbedeckt. 
Brüſſel. . 349 0 — 1,5 WSWſchwach Regen. 
Köln... 338,7 — 3,6 MW mäßig bedeckt. 
zaſten, 5 Piesbader 838.0 — 00 N ſchwachſſtark bewegt 
leichtes Aufthauen nach Froſtwetter und 6. geringe X 936,0 — 255 ſchwach wolkig. 


gerichtlichen Kaufvertrage vom 6. November Die höhere Fachſchule für 


1843 nebſt Ingroſſationsnote und angeheft⸗ Maſchinen⸗ und E ſenbahn⸗Techniker 


— Läuſe, Wanzen und ahnte Mug fe Von Dr. 


G 


Macht gelangte. 

Liebemühl, 27. Jan. Vor einigen Tagen fand 
ſich hier ein Individuum eigenthümlicher Art ein. 
Eine Jüdin aus Strasburg. noch in der Jugend- 


ann Meyer Altmann zu Leſſen 
Aster der 1 irma S. Ilka 


= + 
Sohn ein Handelsgeſchäft betreibt. tetem Grundbuchs⸗Ausz iſt verl 5 
rg Firmenregiſter iſt heute unter | Graudenz, de! 22. Januar 1875. gangen, und werden RS lerqutäbefter 
N ner Königl. Kreis⸗Gericht. | ram Yaver von Kosmenct! zu Weile 855 > Stadt Einbeck (Provinz Hannover) 
i 1. Abtheilung. 9636 o wie ! „ welche 1 eginnt das Sommer⸗Semeſter den 6. April d. J. e 
folgender Vermerk eingetragen en ee löſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte[ Weniger Vorgebildete Tönen die nötkigen Fenn e ir die Jace in eien 8 — 


curſe ſich erwerben. Vorbereitungscurſe für das Examen zum Einfährig⸗Freiwilligen⸗ 


Dir Kaufmann Johannes Eduard € ur ale Cent 
eimmiß Siroemer zu Damig ii old Bekanntmachung. 5 er e b Seffionarien, 


11 Di E . Dienſt find mit der Fachſchule verbunden. Fähi S { 
een. Die Birma IR 3 e Der Schaubilderbeſizer endwig Aud- puch machen wollen biervurch aufgeforbert, entſprechende Stellen wre, FFV! 
Paul Schroeder ſchick aus Danzig iſt angeklagt: ſich ſpäteſtens in dem an hiefiger Gerichts Honorar 90 Ant. (30 ) pro Semeſter. Wohnung und volle Koſt bei anſtäu⸗ 


digen Familien 30—39 Rmk. (10—13 . pro Monat. Proſpeet und Lehrplan gratis. 
Das Curatorium. 
Ludovieg, Bürgermeiſter. (9265 


Societa Enologiea Italiana, 


E Co. I 
; No. % F im Oftober 1874 zu Gumbinnen wu. | elle am s 
ae ns . ba ag herziehend ein Gewerbe, zu deſſen Aug-| 8. Mai 1875, Vormittags 11 Ubr, 
leichzeitig iſt die dem Kaufmann Stroeh · übung nur er ſelbſt legitimirt war, anstehenden Termine bei Vermeidung der 
mer für die Frma Böttcher & Schroeder durch die unverehelichte Emma Böhmer, | Praclufion und Löſchung der Poſt zu melden. 
ertheilte Procura unter No. 335 unſeres welche in ſeinem Legitimationsſchein Neuſtadt Weſtpr, den 22. Januar 1875. 


iſters gelöſcht worden. nicht genannt war, betrieben zu haben; Königl. reis⸗Gericht. r 
Be een 0 e 1875 ferner ift Die unverehelichte Emma Böhmer 1. Abtheilung. (9639 6 I D AUBE bi Italienische Wein-Handlung, ii 
au Danzig errichtete Handelsgeſellſchaft in| guad Fchaugoſz Kreis Oppeln, z. Z. bei „. - en gros & en dötail, | 


Dorotheen-Strasse 94 und Leipziger Str, 81 


Rudſchick im Dienſt, tagt: 


p. 7 7 fi 28041 
9 N herziehend ein Gewerbe für Rechnung] Bei ben biefigen ſtädtiſchen Schulen ift 
unter No. 284 des Geſellſchaftsregiſters] pes Jiudſchick betrieben au haben, ohne zum 1. April fig n eli ar 


Annoncen - Expedition 


Central-Büreau: 


BE 5 
empflehlt bestens Marsala-Wein (dem Ma- 
deira gleich) à Fl. Mark 1. 75. und 2. 25. 


ie Geſelſchafter find: im we} e eines Legitimationsſcheins Elementarlehrer 2 Stelle FRANKFURT a. M Probekisten a 6 Fl. sind vörräthi | 
1) der Kaufmann Paul Julius Schroeder, dazu ſich befunden zu haben, ober 14 = General-A 4 . 1 Rabatt bei Abnahme grösserer Partien 

2) der Kaufmann Johannes Eduard dem Legitimationsſchein des Rudſchick] zu beſetzen. 3 Hauptplätzen. — N 
Heinreich Stroehmer, genannt zu ſein. \ Das Gehalt beträgt nach dem Normal⸗ e | 
Eu [nnd Beige nf Smart IE ae ET, at | vn Anzeigen nn Rud. Weber, 

2 > un > fünſſiihr : ek i 

Danzig, ben 27. Januar 1875. 1824, 62 und 178 der Gewerbe-Drbnung Dienftalterg-Berioben um je 150 Mart dis Associations-, Commanditär-, 9 N 


Agentur-, Personal-, Arbeiter-, 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ vom 21. Juni 1869 und $ 20 des Geſetzes zur Höhe von 2100 Mark; auswärtige Raubthierfallenfabrikant, 


fertbriefen geschieht ohne Gebühren- 
berechnung. 


1 
: vom 19. Jali 1867 wegen Gewerbe-Bolizete | Dienftzeit wird hierbei zur Hälfte angerech⸗ Stellen-, Wohnunge- und auf- aynau i. Schleſ. i a N 
ollegium. es Contravention reſp. Gewerbe⸗Stener⸗Contca⸗] net und erleidet der Anzuſtellende 5 den Gesuche, Geschäfts-Veränderun- ken D 58 N 
3 { t vention die Unterſuchung eröffnet Fall der Gewährung einer Dienſtwohnung gen, Waaren Empfehlungen, neue Brochüre gratis und franco. (9664 
i ekanntma ung. Zur mündlichen Verhandlung ift vor einen Abzug von zehn Procent des Gehalts. Submissionen, Versteigerungen, Mee beiden Deuafie Dektor imp Pri 55 ö 
In unſer Firmenregiſter iit heute unter] dem unterzeichneten Gericht in dem eſchäfts⸗ Bewerber ol ihre Zeugniſſe nebit Ausverkäufe, Speditionen, Bank- decken vom 1, Februar bis zum 1 Juli 

No. 852 bei — az = 1855 Gr. Tilſiter⸗Straße No. 92 ein Au n bis zum 6. Februar d. J. ein⸗ V ©. bei mir gegen Boransbezahlung des | 

„Pawlitows enztermin au en. . 2 „ Eisen- 
eingetragen, daß von dieſem Geſchält eine en 1 Mai 1875 Thorn, den 8. Januar 1875. AF Pe a er — 112 
Zweigniederlaſſung in Pr. Stargardt er- . N Der Magiſtrat. 6728 eto, ete. Pain 8 f 10 | 
ea trali Die beiden Angeklugten werden hierdurch B f | ch Auslandes. 9191) i | 
Königl. 1 85 Admiralitäts⸗ e d aut feige 1 — Sen le = auntma i ung. Prompte disorete und billige =; eiser. | 
Ser? egium. 9682 ſcheinen und die zu ihrer Vertheidigung u unſer Regiſter zur Eintragung der > odlenung. \ 
V dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu] Ausſchließun 55 Aufhebung ber ehelichen Zeitungs-Oatalog und Kostenvoran- bengfie ee Su ee | 
B f f bringen, oder ſolche dem unterzeichneten Ge-] Gütergemeinſchaft iſt heute sub No. 9 ein-| gg "chläge gratis-franco. Feb 5 m1. i 
E ann ma ung. ge zeitig vor dem Termine anzuzeigen, | getragen worden, daß der Kaufmann Fried⸗ NB. Die Entgegennahme von Of- Februar bis 1. Juli 

a 


5 ie noch zu demſelben berbeſgeſchaff rich 9 Balzereit zu Chriſtburg für 

2500 lfd. en a werden Innen. j ‚ ſeine Ehe mit Lina geb. Liß durch 1175 
dis 21 Gentimeter ſtarken Granitplatten nan ee v me dun ee ee ne In Aue 
in (Panuplatlen,] Unterſu 5 

frei Bohlwerk hier, ſoll im Submiſſions⸗ maciam e werden. und des Erwerbes ausgeſchleſſen hat. 


fremde Stuten, erſterer für ein 
. ie i 

5 a on r. r. u 

Höchſt elegante zur Anſicht ae N 


! Masten-Coltüme !| . Sanssem 


w geb den. f 2 75 
| 85 Ku erneute ewollen ihre Offerten Königliches Kren Gericht, = Lonigliches ee Gericht. s ür D 8 Es { TRETEN EEE WE: 
. 25 . i 0 1; N g Bi 5 > . 
. an 971 Pb“ d. J., 1. Abtheilung = F kerberg e 5 . Ill. Zuchtviehauction 
und verſtegelt mit der Auſſchrift „Lie; Proclama. Bekanntmachung. . Langgaſſe 35. zu 


ern: 77 
einzel von Trottoirplatten“ bei uns] Im Grundbuch des dem Rittergutäbefiger Sufotge Verfiigung vom 22. Janu 


Speciatte Bedi liegen im Bau- Ferdinand von Kocyelkowskt gehörigen | 1875 iſt vi ieverlaff er 
re MT. utes Parſchkau Blatt 191 fanden aus man, iſt die Handelsmederlaſſung des Rauf⸗ 
des athhauſes zur Einſicht] dem Vertrage vom 6. November 1843 Ab⸗ mangs Friedrich Johann Balzereſt zu 
Erſtattung vb wir bereit, dieſelben gegen heifung Ir No. 11:8800 Thaler zu 4 Chriſtburg unter der Firma F. J. Balzereit 

* zutpeilen * Eopialien abihrifich mite] Prozent verzinslicher Räufgelberrädfiand für en eier Firmenregiſter No. 241 
a 10 5 en worden. 
Danzig, den 27. Januar 1875. 996 aue an dead 9 5 Marienburg, den 22. Januar 1875. 

N 


be Der agiftrat. 616 von von demſelben 7000 Thlr. nebſt Zinſen Königl. Kreis⸗Gericht. 
An unſer Geſellſcha . pier iſt heute bei] an den Rittergutsbeſitzer Guſtav von Graß I. Abtheilung. (9637 
* No. 24 eingetragen, daß die aus den zu Kl. Starzin eedirt find, die unter Bil Gebrannten Gyps zu G 


Gieſellſchaftern Altmann, Vornamens Hey⸗ dung eines Hypotheken⸗Zweigdokuments ab- PTR yps 
mann, Meyer und Wilhelm mit der en 9800 le im ee von decken und Stud offerirt in Cent⸗ 
8. ) r, und Zinſen löſchungsfähig quit- | nern und Fäſſern 
SBandelsgeſellſchaft aufgelöſt iſt und in] tirt iſt. Das über letzteren R et vale⸗ 

Se unſer Fiemenregiftet unter No. 269, daß! dirende Hauptdokument, beſtehend aus dem E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


S diti . Don uud zu den fie Bruch 

4055 enen figen Bahnhöfen über- pr. de Annes Hei erg 
nehme ich zu billigem Satz. i ärz ſtatt. 
trockenen . e age Zum Verkauf kommen: 


1 8 von Waaren aller Art gegen 14 Bullkälber und 16 


ige Lagermiethe. 


Roman Plock, Zuchtkälber der Amſter⸗ 


82) ____Milhtennengaiie . . damer und Oſtfrieſ. Race. 
2 hocheleg. Wagenpferde, dehnte, Dien . 
Blauſchimmel, Se = 85 5230 Darin Hi 05 Hide . aer vo 

p. iter. | 


tel de Oliva. Näheres u. 9680 J. d. 
d. Stg. 8908) Baum. 


EZ Bankhaus Gebr. Richter, 
Bau⸗Polizei⸗ Gegründet im Jahre 1833. 
Ordnung 


Verzeichniß der Prämienlooſe, 


* 


Nachtrag⸗Verordnungen 

vom 4. Auguſt 1874. 
Preis 4 Sgr. 

erlag von A. W. Kafemann. 


Einzelne Prämien⸗Anlehens⸗Looſe. 
4% Bayeriſche Thlr. 100 Looſe. 


Ziehungen: 1. März, 1. 

Haupttreffer: 
fl. 2800, fl. 2000. x 

Braunſchweiger Thlr. 20 Looſe. 


Nuction 
uction 

zu Tralau bei Neuteich 

den 22. Februar 1875. 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft beabſich⸗ 
tige ich Montag, den 22. Februar, von 10 
Uhr Vormittags ab, auf meinem Hofe zu 
Tralau mein vollſtändiges lebendiges und 


. Dechr. 
Sauptiseiier 1 . 80,000, Thlr. 60,000, Thlr. 50,000, Thlr. 40,000, 
ir. 


12,000, Thlr. 10 000. 

3; 2% Köln Mindener Thlr. 100 Looſe. 

Ziehungen: 1. Februar, 1. Juni, 1. Auguſt, 1. December, 

. Thlr. 60,000, Thlr. 55,000, Thl. 
T 


bir. 50,000, Thlr. 45,000, 
bir. 10,000, Thlr. lan der Tölt ꝛc. 0 2 f 

todtes Inventarium in öffentlicher Auction | ,. N nnlander r. 1 boſe. 

an den Meifibietenden gegen gleich baare „giebungen: 1. Bir 1. Mat, 1. Aug 1. Novbr. 

Bezahlung zu verkaufen. Das Inventar | Haupttreffer Thlr. 50,000, Zhle. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, 

befteht aus 12 Pferden, darunſer gte Thlr. 15,000, Thlr. ae ER, i 

Saktelpferde, tragende Zuchtſtuten und Jähr⸗⸗ 5% Gothaer Thlr. 100 Pfandbriefe. 

linge verſchiedener Racen, S hochtragenden, | Ziebungen: 1. Juni, 1. October. 

ſehr guten Kühen, ſowie Jungvieh, dann Daupttreffer: Thlr. 40,000, Thlr. 30,000, Thlr. 25,000, Thlr. 10,000. 

kommen ferner zum Verkauf: eine fait neue Mailänder Fres. 45 Looſe. 

dreiſpännige Dreſch-Maſchine uebſt Stroh⸗ Ziehungen: 2. Januar, 1. April, 1. Juli, 1. October. 

ſchüttler, eine Häckſel⸗Maſchine mit Stachel⸗JDaupttreſſer: Fes. 100.000, Fres. 80,000, Fres. 70,000, Fres. 60,000, 
Fres. 45,000, Fres. 40,000 


walzen, eine Amerikanische Getreide⸗Reini⸗ b 
gungs-Mafhine, verschiedene Wagen, Ge⸗ 4% Meininger Thlr. 100 Prämien: Pfandbriefe. 
giebungen: 2. Januar, 1 December. 


lande 9 75 — 55 das es 
in entbehrliche Haus- und Küchen⸗Inven⸗ 8 00. Th! . 35 7 7 5 
tar, elwas Mobiliar und Geſinde⸗Betten. Sa 14 600. Tl 10000 0,000, Thlr. 35,000, Thlr. 30,000, Thlr. 15 

Tralau liegt 1 Meile von Marienburg 5% Geſterr. fl. 100 Looſe von 1870 

D 3 eile v is > 75 
r im großen Ziehungen: 1. Februar, 1. Mai, 1 Auguſt, 1. November. 
Danpttreffer: fl. 300,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 10,000, ft. 5000. 

eſterr. fl. 100 Looſe von 1864. 


Amandus Federau, 
629) Hoſbeſitzer zu Tralau. Ziehungen: 1. März, 15, April, 1. Jun, 1. September, 1. December 


Fertiae elegante u Saupttefier: „IT 2E0.000, RR 200,000, fl. 150,000, fl. 50,600, fl. 25,000, 
Er R 1 9 82 D ümen⸗ — 3% Oldenburger Thlr. 40 Loofe. 


Ziehungen: 1. Mai, 1. November. 

Haupttreffer: Thlr. 35,00, Thlr. 30,000, Thlr. 20,000, Thlr, 10,00. 

d Ungariſche Oe. W. fl. 50 Looſe. 

Ziehungen: 15. Februar, 15 Mai, 15. Auguſt, 15. November. 

Haupttreffer: fl. 125,000, fl. 100,000, fl. 75,000, fl. 60,000, fl 50900, fl. 12,500, 
a Ungariſche Oe. W. fl. 100 Looſe, 

Ziehungen: 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt, 15. November. 

Daupttreffer: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 120,000, fl. 100,000, fl. 25,000. 

4% Naab: Grazer Thlr. 100 Looſe. 
Ziehungen: 1. Januar, I. Juli, 1. April, 1. October. 
Haupttreffer: Thlr. 50,000, Thlr. 45,000, Thlr. 6000, Thlr. 4000 ac. 


u 
n+ 


Schärpen 


3 a 15 Sgr. 
Schärpenband, recht breit, a 6 u. 75 99992 
Buſen⸗Schleifen für Damen 24 Hr, 
Kopf⸗ und Buſen Schleifen zuſammen 


—.— 


8 3% Hr. 
Weißſeid. Cachenez f. Dam. 63 Gr, 
Beibjeib. Lachene: f. Herren 15 En, 
Seid. } 
Sir Shawls 1 Dod. 123 He, 


* winnchancen. 
Mall⸗Blouſen, Guipüre⸗Blouſen, 


Alast-aab n uainpzAsaa302 


Wilh. Haber’s 


Univerſaltinte, 


Nips⸗Piqus 
5 Sn, 
bis zum feinſten Genre. 
Slogmund Schwartz, 


Auswärtige Aufträge uur gegen Poſtvorſchu 


Berlin, Commandante ſtraße No. 77, 
ö 25, Laden 25. 
EB Sperielle Preiscouraute . 
gratis franco. (959° 


ebſt Tintenfaß in uebenftehender Form. 


1 40 und 50 Pfennige per Stück. 
Fabrik in Berlin, Dresdenerſtraße 103. 
S 


Adler-Pini 


Pinie. 


= Gries, in Tafeln zu! 

& 6 Teller Suppe, 

aus der Fabrik ihre 
Erfinders 


Rudolf Scheller. 
Hildburghau- 
. sen. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


HAMBURG e NEW VORK 


prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Claſſe, 

jedes 3000 Tons und 3000 Pferdekraft. 

Lessing am 11. Febr. Klopstock am 4. März. 

Herder am 25. Febr. Goethe am 11. März. 
und ferner jeden l 

Paſſagepreiſe; I. Caſüte Ant. 495, II. Calüte Rmk. 300, 

wiſchendeck Rmk. 90. 


Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaſt, und 
i g Die Direction in Hamburg, St. Annen⸗Platz 1. 


vermittelſt der 


Diese im In- und Ausland 

schnell beliebt gewordenen nahr- 

haften, wohlschmeckenden 

Suppen, bereitet nur mit kochen- 

dem Wasser in 5—10 Minuten, 
empfehlen in Tafeln & 30 Pfg. in Danzig 
die Correrpondenten für obige Fabrik 


* d. =. 
Rich“ Dühren & Co., 

sowie die Handlungen von 
J. G. Amort, 
Albert Brandt, 
Franz Jantzen, 
Albert Neumann, 
G. Rode, 
Carl Schnarcke. 


Pi. in 4 
ani. 
Ein Berliner Fabrikant verſendet ſeine 


venommirten Export⸗Pianinos, fo lange 
die Häfen geſchloſſen, auch direct an Pri⸗ 


vale zu wirklichen Fabrik⸗ 


preiſen ohne den üblichen Aufſchlag. 
Langjährige: Garantie, neueſte Conflruf- 
lionen, höchſte Eleganz. Adreſſe erfährt 
man auf gefällige Anfragen sub J. 6. 2676 
durch Rudolf Moſſe, Berlin, Jeruſa⸗ 
lemerſtraße No 48. 9666 
Berloofung von Kunſtwerken 
für den Bau eines 


Künſtierhauſes 


in Berlin. 5 
Mit boher Genehmigung des Königl. Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
verguſtaltet durch den 
Verein Berliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 
70,000 Thaler. 
(8000 Looſe à 20 Mark) 
Dieſe Looſe find zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Echter 


Benedictiner-Liqueur 
von der Abtei zu Frtamp (Frankreich). 
Bekanntmachung. 


Der berühmte Benedietiner⸗Liqueur, welcher ſehr geſchätzt 
if, wird haufig nachgeahmt, beſonders in der Fremde. . 

Um die Käufer, welche ein reines, köſtliches und äußerſt hygie⸗ 
niſches Produkt trinken wollen, vor dieſen, dem Geſchmack zuwidrigen 
Aund der Geſundheit ſchädlichen Nachahmungen zu bewahren, geben 
wir hierbei das genaue Modell von der Flaſche. welche mit den 
Siegeln und Etiquetten des echten Benedietiner⸗Liqueurs 
verſehen iſt. f i 

Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiquett unten auf die 
Flaſche ſtehe, welches die Unterſchriſt des Hauptvireetors! A.LEGRAND 
ainé, trägt. . N 
Haupt-Wiederlage in Fecamp (Seine-Inferieure). — Frankreich. f 
Zu haben in Danzig bei den Kaufleuten A. Faſt, Langenmarkt 33/34, 
J. G. Amort, Langgaſſe 4, und R. Schwabe im Grünen Thor. (819 


(9124 


. 
— 


Die Auflage des „Berliner Tageblatt“ it ſeit Beginn dieſes 
Jahres wiederum bedeutend geſtiegen, ſo daß daſſelbe nunmehr in einer täg⸗ 
lichen Auflage von 


32,250 Exemplaren 


erſcheint, wovon circa 10,000 Exemplare auſterhalb Berlins abonnirt find, 
Mit vollem Recht darf daher das „Berliner Tageblatt“ zur Verbreitung 
von Annoncen in erſter Reihe empfohlen werden. 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt.“ 


Wieland am 18. März. 
Sohlller am 25. März. 


Zeitz, Nicolaiplag im eigenen Haufe. Leipzig, Lortzingſtraße No. 1. 


für die 
S 1 [welche durch unſere Raten⸗Abtheilung gegen Theilzahlungen 
8 Stadt Danzig mit vollem Gewinnanſpruch von der erſten Ratenzahlung ab zu beziehen find. 


Mai. 
fl. Kann fl. 70,000, fl. 28,000, fl. 21,000, fl. 10,500, fl. 7000, fl. 3500, 


Ziehungen 7 8 31. März, 1. Mai, 30. Juni, 1. Auguſt, 30. Eeptbr, 1. Novbr., 
0 


Thlr. 36,000, 
0.000, Thlr. 25,00, Thlr. 20,000, Thir. 16,000, Thlr. 15,000, Thl 


Thlr. 40,000, 


Thlr. 20,000, 


Fres. 50,000, 


‚000, 


Obige Papiere verbinden nebſt einer ſichern Capital⸗Anlage, indem jedes dieſer 
Looſe mindeſtens mit dem Nominalwerthe gezogen werden muß, zugleich günſtige Ge⸗ 


Auskunft ertheilen wir bereitwilligſt über alle angeführten Prämien⸗Anlehenlooſe, 


3 15 . a 22 Gm kaufen oder verkaufen ſelbe zum Tagescourfe. Einlöſung fälliger Coupons und Escomp⸗ 
Fichüs une mit Treffer gezogener Looſe. Ziehungsliſten ſenden wir nach jeder Ziehung gratis 

2 10 e und franco. a ee u : 
a . Prämien⸗Looſe, die hier nicht angeführt, können ebenfalls auf Theilzahlung von 
Untestoillen, Damen⸗Weſten dc. & uns bezogen werden beven nähere Beſtimmung dem Jatereſſenten ſofort mit getbeilt ward. 
a 10 Br, a 15 I, 1C. Wir übernehmen alle zum Bankfache gehörigen Aufträge gegen übliche PBrovifion 
Talg, Mul, Tal, f und eriheilen unentpeitlih Wathichläge über eee eee eee 

alte Elle 21 , , Ir, Neue praktiſche Form. 


ine vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze 5 
urch 
jede renommirte Papierhandlung zu beziehen für 25, f 
. - N 18512 zur erſten event. au 


— 


Deulſche Trausatlantiſche Dampfſchiſſſahrtsgeſellſchaft 


tar obige Branche die Reisestelle 


Dom. Chosnitz bei Dam⸗ 
bee verkauft 


Ein tüchtiger Kellner, aber durchaus 
mit gutem Zeugniß, findet 


ſofort Stel⸗ 

\ ” lung Breitgaſſe No. 111. (9676 

4 acht mit Körnern Fig so. jungen — längere 

U 8 

gemäſtete fette Ochſen. as wd en Legeilags elle m en 


toir eines großen Geſchäftshauſes geſucht. 
Adr. w. u. 9477 l. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

um 1. März cr. wird auf ein Gut in 

der Provinz eine Dame zu engagixen 
gewünſcht, die im Stande iſt, die ziemlich 
große Hauswirthſchaft genau zu überwachen 
und die Kinder, Mädchen, mit zu erziehen. 
Photographie erwünſcht. Gef. Offerten sub 
E. H. 19 bittet man der Generalagentur von 
Rudolf Mosse (Braun u. Weber) in 
Königsberg i. Pr. zur Weiterbeſtene 


einzureichen. 9 
Ai dem Gute Glaſau bei Culm wird 
vom 1. Mai eine geprüfte (rgiehfein 
geſucht, die zwei Mädchen von 13 und 16 
Jahren unterrichten ſoll. Muſikaliſche Kennt⸗ 
niſſe zwar erwünſcht aber nicht durchaus 
erforderlich. Etwaige Bewerberinnen be⸗ 
lieben ihre Adr. nebſt Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsang. an Herrn Gutsbeſitzer J. Miske 
auf Glaſau bri Unislaw in Weſtpr. eir⸗ 
wenden. 087 
Eine Wohnung von A Bimmern 
oder 3 Zimmern nebſt Kabinet 
wird ſofort zu miethen 2.55. Adr. 
u. Preisang. u. 9686 J. d. Exp. d. Ztg. 


in . Ma 5 lit 
Ei Volontair, a Familie, 


J., wenn möglich auch früher, eine Stellung 

us Inipector direct unter dem Beflger 

zu übernehmen Oſſerten u. 9596 i. d. Exp. 

d. Stg. erbeten. 

* eimer größeren Gutswirthſchaft wird 

eine Dame von mittleren Jahren 

zur en der Hausfrau geſücht. 44 
Adreſſen heliebe man u. 8775 an die Exp. 

d. Stg. zu richten. 

85 einer größeren Dampfſchneidemühle 

Re 


ine in Elbing im beiten Betriebe 
ſtehende Reſtauration iſt Umſtände 
alber von gleich oder ſpäter unter gün⸗ 
igen Bedingungen zu verpachten. 

Näheres unter Adreſſe M. O. 
Mühlendamm No. 2 unten. 


Schleuniger 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut nebſt Vollwerk von 1152 
Morgen, davon 30 Hekt. alt beſtandener 
Wald, 20 Hekt. Wieſen, mit vollem Inpen⸗ 
tarium, maſſiven Gebäud., ſoll wegen Todes⸗ 
falls des Befttzers für den ſehr billigen 
Preis von 35,000 % mit ſeſten Hypotheken 
und billiger Anzahlung verkauft, au 
gegen ein Haus in der Stadt vertauſcht 
werden. Alles Nähere bei 


F. A. Deschner in Danzig, 


— Häkergaſſe No. 1, 1 Tr. _ (9651 
Mehrere rentable 


Waſſermühlen 


in Wert: u. Oftpreufen, in der Stadt, 
in der Nähe der Stadt und an der 
Eiſenbahn, mit auch ohne Landwirthſchaft, 
ſollen unter de er Bedingungen für 
mäßige Preiſe, bei Anzahlungen von 
4000 bis 10,000 Thlr. verkauft wer⸗ 
den durch 160 (8911 
n Danzig, 
Th. Kleemanng-sonäntengafe 38, 


Schleuniger Ritterguts⸗ 
Verkauf 


in Weſtpreuſſen, 2 Stunden von der 
Stadt, in der Nähe der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn, Größe 300 Hektar, davon Acker 
unter dem Pfluge 204 Hekt., Flußwieſen 
42 Hektar, See 20 Hektar, Reſt in 
Gärten, Torf, Hof u. Bauftellen ꝛc, Wohn⸗ 
haus maſſiv, groß und herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, Wirthſchaftsgeb. maſſiv, ſoll beſon⸗ 
derer Verhältuniſſe wegen ſchleunigſt für 
den billigen Preis von eirea 42000 . 
bei 8000 . Anzahlung mit Inventar und 
Vorrräthen verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 

Hypothekenverhältniß ſehr günſtig, 18.000 

N uͤnkündbar à 5%, der ganze Kaüfzelder⸗ 

reſt a 5 nach 17 Jahren zahlbar. (8233 


Holz-Verkauf. 


Kiefern Bauholz in verſchiedenen Stär⸗ 
ken, Stangen und geſchnittene Latten, Klo⸗ 
ben und Knüppel, geputzte und rauhe Reiſer, 


Elbing, 
N (9498 


und Fournier-Schneiderei in einer 
ae n Thüringens wird wegen To⸗ 
desfalls ein thätiger 


Associe 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. Gefl. 
Dffert. unter 8. L. 396 befördert die An⸗ 
noncenExpedilion ven G. L. Daube & 
Co. in Fraukfurt aM. 267 

Reiſende 
für Deutſchland werden geſucht, welche viel 
mit Landwirthen verkehren und den 
Verkauf eines Artikels mitübernehmen wollen, 
für welchen hohe Proviſion gezahlt 
wird. Adr. erb. u. H. 5277 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Magdeburg. 


Lee No. 108 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Entree, 
Balkon, Mädchenſtube, Küche, 
Kellerraum, Holzgelaß, Hof, 
auch Stubben, ſtehen im Neſtempoler Walde] Canaliſation u. Waſſerleitung 
bei Löblau zum Verkaufe. Zu melden da- zum 1. April zu vermiethen. 


ſelbſt beim Aufſeher Kowalski. Zu b 
g eſehen von 11 Uhr 
5 Hausver auf. Vormittags. “u 
Ein rentables Haus in guter Lage 
der Rechtſtadt, mit herrſchaftlichen 
Wohnungen, Gas, Waſſerleitung ze. 
iſt ſofort aus freier Hand 4 verkau⸗ 
fen. Adr. erbeten unter No. 9671 
in der Exped. d. Jtag. 
Hypotßeken⸗Capitalien, 
unkündbar und ſich amortiſtrend find unter 
ſehr günſtigen und angenehmen Bedingungen 
zur zweiten Stelle 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
den in baarem Gelde zu begeben durch 
en General⸗Agenten (9679 
Gnſtav Brand in Graudenz. 
Wir suchen für unser 


Tabak-Fabrik- 
Geschäft 


einen tüchtigen jungen Mann, 
der mit Buchführung und Cor- 
respondenz vertraut ist u. auoh 


estaurant Punsch 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


Königsberg. Rinder ed. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 13. Februar 


Ball 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
inſrittskarten für Mitglieder 2½% ME; 
für Gäſte a 31 Mark werden ausgegeben von 
Herrn Herm. Dauter, Heiligegeiſt⸗ u. 
Scharrmachergaſſen⸗Ecke, hl 
„ N. Arendt, Hundegaſſe 105, 
O. Reinke, Langgaſſe 62, 


N. Hildebrandt, Hopfeng. 1. 


ingeſandt. 

Herr Director Laug wird dane 
gebeten, dem allgemein beliebten Frl. 
Horn e Ait ein Benefiz bewilligen 
zu wollen. (9678 


mit übernehmen kann. 7 
Persönliche Vorstellung er- 
wünscht. : 


Kallmann & Ebenstein, 
9569) Lauenburg I. P. 


ector. 


Unus pro multis, 


ſucht in Nummer 8937 und 8939 dieſer Ztg. 
unter ganz eigenthümlichen Anforderungen 
eine Stelle, womöglich in Putzig. 

Jeder Unbefangene wird den Zweck die⸗ 
fer Annonce, deſſen Verfaſſer uns nicht fremd, 
leicht durchblicken. : 

Wie bereits durch den Magiſtrat bes 
kannt gemacht iſt, wird die Niederlaſſung 
eines Arztes her gewünſcht, und iſt dem⸗ 
je 15 ae mit 300 Mark jähr⸗ 
ich geſichert. . 

Die Unterzeichneten erbieten ſich weitere 
Auskunft bereitwilligſt zu ertheilen und be⸗ 
merken zuvörderſt, daß Pugig etwas über 
2000 Emwohner zählt, eine wohlhabende 
(„ ümgegend hat und von der nächſten Stadt, 
niſchen Sprache mächtig, pril] Neustadt, 3 Meilen entfernt light : 
a. e. die Eiſenhandlung von (9410]“ Putz ig, den 25. Januar 1875. 

8 . S. Schwartz in Thorn. A. Amort. N. Kruza. A. Wegerle, 
Einen unverheiratheten herrſchaftlichen n un 
Diener ſucht zum April das Dommmun 
Velſchwitz bei Roſenberg in W. Pr. 


6—8 tüchtige brauchbare 


Schachtmeiſter 


können beim Drewenz- und Schillings 
Cana bau placirt werden. Ebenſo ift da. 
ſelbſt eine Bauanfjeheritele vacant, und 
erhält bei letzterer Vacanz derienige, welcher 
techniſche Keuntniſſe beſitzt, den 
Meldun zeu find . bei 

9663) J. Lehrke, Dt. Eylau. 
Fs zwei Knaben im Alter von 8 und 9 

0 


Dieren 


zu Dresden. 8175 
ren Gehilfen, flotter Verkäufer, mit 
guten Zeugniſſen, und einen Lehr⸗ 
ling, Sohn rechtlicher Eltern, mit den 
nötigen Schulkenntniſſen, beide der pol, 
ſucht zum 1. 


D. e 
nerei- Verwalter Herrn Maſſig und 
deſſen Ehefrau nehme ich hiermit abe 
We im Januar 1875. 
Sisi n 


Vorzug. 


Jahren ſuche ich einen evangeliſchen 
auslehrer, der befähigt iſt, bis Quarta 
des Gymnaſiums vorzubereiten. Meldungen | 

nebft Gehaltsanſprüche franco F. Z. Zelasen 
Hinterpommern poste restante. 


An Stadilazarerh No. 3 iſt eine Wohung 
von 3 Zimmern zum 1. April zu verm. 


Verantwortlicher Redakteur O. Rödner : 
Druck und Wee A. W. Rafem 
Dansk. 


